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Ausgabe 


N 187. 


Invaliden⸗Verſicherungs⸗Geſetz. 

Mit großer Geſchwindigkeit nimmt, wie 
der neueſte vom Reichs⸗Verſicherungsamte 
aufgeſtellte Ausweis über die am 1. Juli 
d. 3. laufenden Juvaliden⸗ und Altersrenten 
zeigt, der Ueberſchuß der erſteren über die 
letzteren zn. Noch im vorigen Jahre über⸗ 
wog die Zahl der laufenden Altersrenten die 
der Invalidenrenten, und jetzt iſt das um⸗ 
gekehrte Verhältniß faſt ſchon in dem Maße 
eingetreten, daß die letzteren zu den erſteren 
wie 2:3 ſtehen. Es wird nicht lange 
dauern, dann wird die Zahl der Invaliden⸗ 
renten die der Altersrenten um das Doppelte 
überſteigen, was umſomehr wahrſcheinlicher 
iſt, als die Zahl der laufenden Altersrenten 
immer noch einen Rückgang gegen frühere 
Termine zu verzeichnen hat. Bei einer 
ſolchen Sachlage bedarf es wohl keiner 
weiteren Rechtfertigung, wenn das neue, 
am 1. Januar 1900 in feinem ganzen Um⸗ 
fange in Kraft tretende, dieſe Renten⸗ 
zahlungen verbürgende Geſetz den Namen 
Invaliden-Verſicherungs⸗Geſetz erhalten hat, 
während das noch in Geltung befindliche, 
aus dem Jahre 1889 ſtammende Geſetz die 
Bezeichnung Invaliditäts⸗ und Alters⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetz führt. Die Invaliden⸗Ver⸗ 
ſicherung wird bei dieſem Verſicherungs⸗ 
zweige eben bald ſo überwiegen, daß ſie die 
Alters ⸗Verſicherung vollſtändig in den 
Schatten ſtellt. Es darf noch auf den inter⸗ 
eſſanten Umſtand hingewieſen werden, daß in 
der Mitte des laufenden Jahres die erſte 
halbe Million derjenigen Perſonen, welche 
auf Grund des Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
Verſicherungs ⸗Geſetzes Renten erhalten, 
nahezu erreicht war, demnach jetzt wohl 
ſchon überſchritten iſt. Noch überwiegt die 
Zahl der auf Grund der Unfall- Verſiche⸗ 
rungs- Geſetze Entſchädigungen erhaltenden 
Perſonen, es dürfte aber nicht lange mehr 
dauern, bis auch das Verhältniß ſich geändert 
aben wird. 


2 — —— 
Politiſche Tagesſchau. 

Die Ankündigung der Reiſe des 
Kaiſers Wilhelm nach England in 
Verbindung mit dem Beſuche des franzö— 
ſiſchen Miniſters Deleaſſé in Petersburg hat 
den „Morning Herald“ der „Voſſ. Ztg.“ zu⸗ 
folge zu folgender phantaſtiſcher Meldung 
2 — — — 


Die verlorene Perle. 

Novellette von Gertrud v. Parpart. 

— — (Nachdruck verboten.) 
(Fortjeßung und Schluß.) 

Erwin hat längſt heimlich ins Fenſter 
geſchaut und den ganzen Vorgang mit angehört. 

mmer heller wurde ſein Blick. 

Nun hört er die Schwiegermutter ſagen: 
„Ich will ja nichts gegen Deinen guten 
Willen ſagen, aber erſtens gehört es ſich nicht 
aus dem Grunde, weil Du Rückſicht auf uns 
nehmen mußt, und zweitens ſollte es auch 
Dein Gemahl nicht leiden.“ 

Blitzſchnell fährt die junge Frau herum: 

„Mein guter Erwin hat nur das Rechte 
getroffen, wie er es immer thut und thun 
wird. Er weiß wohl, daß er mich kränken 
würde, wollte er mir dieſe kleine Pflicht⸗ 
erfüllung, als welche ich es anſehe, verbieten. 
Ja, ich geſtehe, ich fühle mich viel wohler 


mn altalicher, ſeit ich mit feſtem Willen 


an zn Vorſatz ausführe und ſelbſt mit Hand 
ſchönere Arbeit lege; was 
gegeben hoben, als in dem Berufe, den uns Gott 
O Herzen wirken und ſchaffen zu können. 
abwendig ana, davon kannſt Du mich nie 
Euch betrifft en. Und was die Rückſicht auf 
werden, wenn iwie kaun die beeinträchtigt 
zu erfüllen ſtrehn meine Hausfrauenpflichten 
erhaben dünkt, "pin Weib, welches ſich zu 
Hauſes zu erfüllen Obliegenheiten ihres 
Hausfrau.“ iſt keine rechte 
„Nun, meine Tochter⸗ 5 
Mutter Gerda kroniſch „unterbrach die 
bei Dir noch in die Lehre au könnte ich ja 
wenn die Kücken erſt aus derben. Ja, ja, 


find, dann bebürfen fie Weiter wicht h 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


kann es auch! 


veranlaßt. England und Deutſchland ſeien 
zu einer Trutz⸗ und Schutzverſtändigung ge⸗ 
langt, die bezweckt, Rußlands Ländergier im 
fernen Oſten zu ſteuern. 


Die Verleihung des Fürſten⸗ 
titels an den deutſchen Botſchafter in 
Paris, Grafen zu Münſter, iſt erfolgt 
unter gleichzeitiger Namensänderung. 
Graf Georg Herbert zu Münſter⸗Ledeburg 
Frhr. v. Grotthaus führt fortan nach der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ den Namen eines Fürſten 
von Derneburg. Derneburg iſt ein Beſitz⸗ 
thum des Grafen Münſter im Regierungs⸗ 
bezirk Hildesheim. Graf Münſter beſitzt nach 
der „Kreuzzeitung“ Rittergut Ledenburg, 
Dornum, Derneburg, Binder, Antensburg 
und Knieſtedt, 1., 2. und 3. Antheils, ſämmtlich 
in der Provinz Hannover. Uebereinſtimmend 
wird hervorgehoben, daß die Auszeichnung 
des 79jährigen deutſchen Botſchafters in 
Paris nicht nur eine Anerkennung iſt für 
die Anbahnung freundlicher Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland, ſondern 
auch für die Thätigkeit des Grafen Münſter 
als Delegirter auf der Friedenskonferenz, 
wo er es verſtanden hat, alle Friktionen 
zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Delegirten 
zu verhüten. Die „Poſt“ erklärt, Graf 
Münſter habe es nicht blos verſtanden, die 
deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen freundſchaft⸗ 
licher zu geſtalten, ſondern hat bis jetzt auch 
durch ſein entgegenkommendes, aber beſtimmtes 
Auftreten und nicht zuletzt durch ſein feines 
Taktgefühl jeden faux pas vermieden, der 
vielleicht an einem Tage die Arbeit langer 
Jahre hätte zunichte machen können. Nicht 
minder dürfte dieſe Auszeichnung aber auch 
dem gewiegten Diplomaten gelten, der Deutſch⸗ 
land jüngſt auf der Friedenskonferenz ver⸗ 
treten hat und hier ſich mit aller Wärme 
der durchführbaren Ideen und Vorſchläge 
des Zaren — in hingebungsvollem, durch 
keinen Mißton geſtörten Zuſammenwirken 
mit den franzöſiſchen Delegirten — ange⸗ 
nommen, gleichzeitig aber auch bei einem 
Auseinandergehen der Meinungen ſtets einen 
Mittelweg zu finden verſtanden hat. Graf 
Münſter iſt ſeit 1867 erbliches Mitglied des 
preußiſchen Herrenhauſes und gehörte von 
1867 bis 1873 dem Reichstage als Mitglied 
der Reichspartei für den Wahlkreis Goslar 
an. Von 1873 bis 1885 war er deutſcher 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Freitag den 11. 


In- und Auslandes. 


Auguſt 1899. 


Botſchafter in London, ſeither in Paris. — 
Der „Figaro“ veröffentlicht anläßlich der 
Auszeichnung des Grafen Münſter einen 


Artikel, in welchem die Verdienſte des Bot⸗ 
ſchafters warm hervorgehoben werden, deſſen 


Beſtreben ſtets darauf gerichtet geweſen ſei, 
Konflikte zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
hintanzuhalten. 


Zu der Behauptung der 


die Eonjervative Partei 


Zentrumspartei einfach unerhört. 


ſchleppt iſt die 


dienſtwilligen Liberalen. 


wahlgeſetz. 


In Oeſterreich haben am Dienſtag in 
Wien infolge einer Einladung der Wiener 
Zuckerbäcker⸗Genoſſenſchaft Abgeſandte öſter⸗ 
reichiſcher Zuckerbäcker⸗Genoſſeuſchaften, dar⸗ 
unter Vertreter aus Prag, Graz und Brünn, 
gegen die Erhöhung der Zuckerſteuer Stellung 
Die Verſammlung beſchloß, die 

in einer Reſolution aufzu⸗ 
fordern, der auf Grund des § 14 verfügten 
Erhöhung der Zuckerſteuer die Genehmigung 
zu verſagen. — Ueber die Duellforderung 
zwiſchen dem früheren ungariſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Banffy und Eugen Zichy ver⸗ 
öffentlichen die Sekundanten ein Protokoll, 
wonach Banffy beſchuldigt worden iſt, bei 
materiellen 
Zichy bedauert, 
durch dieſe unhaltbare Anſchuldigung den 
Anlaß zu dem Vorfall gegeben zu haben, 
und erklärt, die individuelle Integrität Bauffys 


genommen. 
Abgeordneten 


den kaiſerlichen Grundkäufen 
Nutzen gehabt zu haben. 


bedingungslos zu achten. 


will daher Deinem Pflichteifer nicht weiter 
im Wege ſein, habe auch nicht viel Zeit.“ 

„Liebe, theure Mama,“ erwiderte Gerda 
ſtürmiſch, „jo darfſt Du nicht von mir gehen. 
Sieh', ich möchte doch meinem Erwin eine 
recht gute Hausfrau ſein. Ach, er iſt ſehr 
edel, ſo einzig gut, ich verdiene ihn garnicht.“ 

a „Ach, ſieh' da,“ ſpottete die Kommerzien⸗ 
räthin, „das iſt ja die tiefſte Demuth in 
Fabula; vorher warſt Du ihm doch auch fo 
gut genug.“ 

„Aber ich,“ fiel Gerda raſch ein, „ich war 
mir ſelbſt nicht gut genug; ich war launiſch, 
ſtolz und heftig, wo ich doch ſeine demüthig 
liebende Gefährtin ſein ſoll, um Vertrauen 
gegen Vertrauen einzutauſchen, denn ohne 
dieſes geht es nicht.“ 

Es war, als wenn ſich die Fliederzweige 

am Fenſter langſam bewegten, oder täuſchte 
ſich Gerda? Ein ſtrahlendes Männergeſicht 
hatte ſoeben ins Fenſter geſchaut, um wieder 
eiligſt zu verſchwinden. 
„Nun, liebe Tochter, jetzt muß ich wirklich 
fort; Du ſcheinſt etwas erregt zu ſein. Da 
iſt es am beſten, ein wenig allein zu 
ſein. Ich komme bald einmal wieder und hoffe 
Dich dann kurirt zu ſehen.“ Und lächelnd 
ihre Tochter umarmend, ging ſie hinaus. 

Leiſe, wie Erwin gekommen, entfernte er 
ſich auch. Gerda ſollte nicht ſehen, daß er 
Zeuge ihres ſchönen Sieges geweſen war; er 
konnte auch nicht vortreten mit ſeiner Ent⸗ 
deckung, die ihm jetzt alles klar machte. Er 
mußte erſt wieder allein ſein mit ſich. Auch 
wollte er ſehen, ob und wie ſie des Vor⸗ 
ganges erwähnen würde. 

Mit weißer Latzſchürze ſah er ſie aus 
der Küche zum Mittag kommen und heimlich 


legte er einen Veilchenſtrauß auf ihren Teller. 
Erröthend, ob des Herdfeuers oder der ſo 


kleinen Aufmerkſamkeit, ergriff fie daſſelbe. 


„Ach Erwin, welche Freude; meine Lieb⸗ 


lingsblumen.“ 


„Darum, meine kleine Frau, aber wir 
wollen nicht heut' von Blumendüften leben; 
nicht wahr? Du haſt uns doch gewiß etwas 
ſchönes in der Küche bereitet; ich ſah Dich 


ſo emſig darin herumarbeiten.“ 


„Ja, Erwin, ich habe jetzt Vergnügen daran. 
Ich ſoll Dich noch grüßen von Mama; ſie 


war ſoeben hier.“ 
„So, ſo,“ ſagte Erwin, aufathmend. 


„Sieh', Erwin, Mama liebt es nicht, wenn 


ich mich perſönlich um die Haushaltung 
kümmere. Aber nicht wahr, Du erlaubſt es 


mir doch, ich möchte ſie ſo gerne lernen.“ 


„Wenn dies kleine Köpfchen nicht ganz 
mich noch Zeit 
übrig bleibt, kann ich mich nur freuen. Und 
wenn mein Weib ſich nicht zu erhaben dünkt, 


darin aufgeht, und für 


die Pflichten des Hauſes ſelbſt zu über⸗ 
nehmen.“ 

Was war das, waren das nicht die 
Worte, die ſie vorhin geſprochen? Sollte 
er — — doch nein, es kann nicht ſein. 
Welch ein Leuchten ging über ſeine Züge, 
wie anders klingen ſeine Worte. O, jetzt 
darf ſie es ſagen; jetzt muß es herunter, 
was ſchon lange ihr Herz bedrückt, und 
zögernd beginnt ſie: 

„Du weißt doch, die kleine Perle — ich 
— ich hatte ſie ſchon im Ballſaale verloren,“ 
— längſt ſchon hatte Erwin 
Gerda's erfaßt — „und i 
Angſt. O verzeih mir, mein lieber Erwin!“ 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfeunig. 


der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein n. Vogler in Berlin und Kn 0 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


„Germania“, 
verfolge 
rückſichtlich der Kanalvorlage eine Ver⸗ 
ſchleppungspolitik, bemerkt die „Kreuzztg.“: 
„Dieſe Beſchuldigung iſt in einem Organ der 
War es 
denn nicht gerade dieſe Partei, die die von 
den Konſervativen gewünſchte ſchnelle Er⸗ 
ledigung der Angelegenheit durch ihren An⸗ 
trag, die Vorlage an die Kommiſſion zurück⸗ 
zuverweiſen, verhindert hat? Nein — ver⸗ 
Entſcheidung durch das 
Zentrum und die ihm aus Kanalbegeiſterung 
Und wenn nun 
bei Wiederaufnahme der Verhandlungen am 
16. d. M. die Eutſcheidung über den Kanal 
wieder in die Länge gezogen und die Seſſion 
bis weit in den September hinein verlängert 
werden ſollte, ſo iſt wieder nur das Zentrum 
daran ſchuld, denn das Zentrum will ſeine 
Abſtimmung über den Kanal abhängig machen 
von der Entſcheidung über das Kommunal⸗ 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


XVII. Jahrg. 


In der belgiſchen Kammer erklärt im 
weiteren Verlaufe der Sitzung vom Dienſtag 
der Sozialiſtenführer Vandervelde, er werde 
nicht für die verhältuißmäßige Vertretung 
ſtimmen, und bringt eine Tagesordnung ein, 
welche beſagt: „Die Kammer bedauert, daß die 
Regierung die Verſprechungen des Miniſters 
Libaert bezüglich der Arbeiterpenſionen nicht ges 
halten hat.“ Der Miniſterpräſident bekämpft die 
Tagesordnung. Der katholiſche Deputirte 
de Landsheere beantragt einfache Tages⸗ 
ordnung, welche mit 68 gegen 19 Stimmen 
angenommen wird. Im weiteren Verlaufe 
der Debatte beantragt Vandervelde einen 
Geſetzentwurf, betreffend die Reviſion des 
Artikels 47 der Verfaſſung. 


Im Prozeß Dreyfus werden die 
öffentlichen Sitzungen vorausſichtlich nicht vor 
Montag beginnen. Dieſe Verſchiebung ſoll 
nach Pariſer Blättern dem Geſundheitszu⸗ 
ſtande Dreyfus' zuzuſchreiben ſein, der auch 


ruhige. Dieſer habe Dreyfus einige Tage 
Erholung gönnen wollen. — Die offiziöſe 
„Agence Havas“ erklärt eine Behauptunng 
des „Soir“, daß der deutſche Botſchafter von 
General Gallifet Garantien gegen Judiskre⸗ 
tionen über Deutſchland während der Prozeß⸗ 
verhandlungen in Rennes verlangt habe, für 
völlig unzutreffend. — In der geſtrigen ge⸗ 
heimen Sitzung des Kriegsgerichtes legte 
General Chanvine weitere Dokumente aus 
dem Geheimaktenſtück vor. Er wird heute 
damit zu Ende kommen. Wie nach der 
Dreyfusfreundlichen Preſſe verlautet, iſt das 
Studium des Geheim⸗Doſſiers für Dreyfus 
günſtig ausgefallen, da daſſelbe nur Sachen 
enthalten ſoll, die ſich in keinem Falle auf 
einen Verrath Dreyfns' beziehen. Dem 
Pariſer „Soir“ zufolge wird General Mereier 
angeblich gleich nach ſeiner Vernehmung als 
Zeuge, nach ſeinen Ausſagen, die in direktem 
Widerſpruche mit denen des früheren Präſi⸗ 
denten Caſimir Perier ſtehen ſollen, verhaftet 
werden, um ſich wegen Meineides zu ver⸗ 
antworten. — Die Generale Mereier, Bois⸗ 
deffre und Gonſe erklären, daß Eſterhazy 
dem Generalſtabe keine Nachrichten über⸗ 
mittelt habe. Ganz unmöglich ſei es, daß 
Sandherr von Eſterhazy das Bordereau habe 
ſchreiben laſſen. Wäre dies aber der Fall, 
dann hätte Eſterhazy nicht die Thatſache be⸗ 


„Dein reumüthiges Bekenntniß, liebe 
Gerda, macht alles wieder gut. Freilich 
hätte ich es gerne eher wieder gehört. Aber 
ich weiß, was Du gelitten, armes Kind; 
nur durfte ich Dir nicht helfen, Du mußteſt 
den ſchweren Kampf allein durchkämpfen. 
Gottlob, Du haſt ihn überwunden.“ 


„Erwin“, fiel Gerda freudig erregt ein, 
ſich an ihn ſchmiegend, „ich werde die Perle 
doch noch erhalten. Denn, denke, was mir 
geträumt hat. Ich ſtehe vor einem großen 
Garten und helfe dem Gärtner Blumen 
pflanzen. Er hat mir eine beſonders ſchöne 
Blume in Form einer Perle gegeben, ich 
ſollte ſie hüten und pflegen. Da auf ein⸗ 
mal iſt ſie mir entſchwunden, ich ſuche und 
weine immerfort. 
Gärtner mag ich mein Leid nicht klagen. 
Da plötzlich ſteht eine holde Fee vor mir und 
ſagt, daß ſie die Blumenperle gefunden und 
dieſelbe au einem ſchönen Orte einpflanzen 
wolle, da würde ſie gedeihn und ich würde 
ſie, wenn ſie aufgegangen, finden, doch dürfte 
ich ihr nicht folgen. Aber es ließ mir keine 
Ruhe; und hurtig nehme ich meinen Blumen⸗ 
ſamen, den der Gärtner mir gegeben, und 
ſchüttete ihn in den Saum ihres Gewandes. 
Alsbald ſah ich bei jedem Schritte den 
Samen ſich reichlich verſtreuen. Nun glaubte 
ich ſicher, die Spur zu finden, ſah aber 
nichts mehr und war ſehr traurig.“ 

Die Alte, welche leiſe hereingekommen, 
A den Traum mitangehört, murmelte 
eiſe: 

„Richtig, ſo muß es kommen, das geht 
allens ganz natürlich zu.“ 

Judeß Gerda weiter erzälllt: 


Alles vergeblich. Dem 


den Vorſitzenden des Kriegsgerichts beun⸗ 


. 
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den Verſprechungen 


richtet, ſondern dem Diktat noch kontrolirbare 
Details hinzugefügt. Dieſer Anſicht ſollen 
auch Demange und Labori fein. — Frau 
Dreyfus ſoll es abgelehnt haben, den Prozeß⸗ 
verhandlungen beizuwohnen. Nach dem 
„Figaro“ wünſchte Dreyfus, daß auch feine 
Frau dem Prozeſſe beiwohne. Frau Dreyfus 
lehnte es jedoch ab. Sie liebe es nicht, 
ſich dem öffentlichen Schauſpiele darzubieten, 
und vor allem möchte ſie nicht an das Mit⸗ 
leid appelliren, wo ſie nichts als ihr Recht 


ſuche. 

a einen franzöſiſch⸗ eng⸗ 
liſchen Zwiſchenfall berichtet das en 
ſche Bureau“ aus Falkeſtone: Auf der Höhe 
von Dungeneß wurde in einer Entfernung 
von drei Meilen ein franzöſiſches Fiſcher⸗ 
boot geſichtet. Das Kanonenboot „Leda“ 
gab einen blinden Schuß ab, um das Boot 
zum Beidrehen zu bringen. Als das Fiſcher⸗ 
boot dies nicht beachtete, gab das Kanonen⸗ 
boot einen ſcharfen Schuß ab, durch den ein 
Franzoſe getödtet wurde. — Die Ver⸗ 
folgung des franzöſiſchen Fiſcherbootes dürfte 
erfolgt ſein, weil es in engliſchen, für aus⸗ 
ländiſche Fiſchereifahrzeuge verbotenen Fiſch⸗ 
gründen betroffen wurde. 

General Toral, der wegen der Uebergabe 
von Santiago de Kuba angeklagt war, wurde 
vom oberſten Kriegsgericht in Madrid 
freigeſprochen und aus der Haft entlaſſen. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte 


Chamberlain am Mittwoch, er habe keine 


amtliche Information über den gegewärtigen 
Stand der Verhandlungen, welche mit der 
ſüdafrikaniſchen Republik herbeigeführt werden. 
Auf geſtellte Anfrage erwiderte Chamberlain, 
die Regierung Natals habe Vorſtellungen 
über den vertheidigungsloſen Zuſtand der 
Kolonie gemacht. Demgemäß habe die Re⸗ 
gierung beſchloſſen, Verſtärkungen dorthin 
abzuſenden. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung erklärte Chamberlain, die Lage ſei 
eruſt und zweifelhaft. Daß Gerücht, daß 
Präſident Krüger und die Regierung von 
Transvaal den engliſchen Vorſchlag abgelehnt 
habe, den Vorſchlag, der im Intereſſe des 
Friedeus gemacht, ſei zur Stunde eben nur 
Gerücht, und er hoffe aufrichtig, daß dieſes 
Gerücht falſch ſei. Unter dieſen Umſtänden 
bedauere er, in die Nothwendigkeit verſetzt 
worden zu ſein, über eine hypothetiſche Lage 
zu diskutiren. Er halte es für unnöthig, 
auf die Bemerkung näher einzugehen, daß 
nach Auficht vieler in England jedwede 
extreme Maßregel, jedweder Krieg unndthig 


ſei. Ich ſelbſt ſpreche das Wort „Krieg“ 


aus, wenn es abſolut nöthig iſt. Chamber⸗ 
lain ſchloß unter Hinweis auf die Gefahren, 
die die jetzigen Zuſtände in Trausvaal 
bergen: „Wir haben unſere Hand an den 
Pflug gelegt und werden ſie nicht zurück⸗ 
ziehen. Mit dieſer Erklärung will ich mich 
zufrieden geben.“ (Beifall.) Das Parlament 
wurde ſchließlich mit einer Thronrede ge⸗ 
ſchloſſen, welche hervorhebt, die Beziehungen 
zu den Mächten ſind andauernd freund⸗ 
liche. Die Thronrede beſchäftigt ſich 
mit der an die Königin gerichteten Petition 
britiſcher Unterthanen in Transvaal und 
ſagt: „Die Lage meiner Unterthauen in der 
ſüdafrikaniſchen Republik iſt unvereinbar mit 
gleicher Behandlung, 
auf die meine Bewilligung der inneren 
Unabhängigkeit für die Republik ſich gründete. 


„Wie ich nach einiger Zeit des Kummers 
wieder den Weg ſuchen will, da, o Freude, 
iſt der Samen aufgegangen. Lauter liebliche 
Blumen blühen jetzt am Wege, Vergißmein⸗ 
nicht, Veilchen, Brunnenkreſſe, Jelängerje⸗ 
lieber. Alles bei einander. Und als ich 
den duftigen Pfad eilends entlang wandere, 
da gelange ich an einen ſchönen Platz; wie 
hingezaubert ſteht da meine prächtige Blume, 
jo berauſchend, fo entzückend, daß ich vor 
Wonne niederkuien möchte.“ 

„Das ſchwebt ja ordentlich“, hört man 
plötzlich Brigitte ſchluchzen; „ſo muß es 
kommen; ja, ja, ganz richtig.“ £ 

Erſchrocken, als ſei fie ertappt, fährt fie 
mit der Schürze über die Augen und eilt 
aus dem Zimmer. 5 

Die beiden Gatten, in ihre Schwärmerei 

vertieft, achten kaum darauf. Lächelnd hat 
Erwin ſein Weib voll Liebe umſchlungen und 
lauſcht ſeligen Blickes ihren ferneren 
Worten; und fie fährt eifrig fort: 
, AG Erwin, als ich nun glückſtrahlend 
in der ſchönen Blume meine verlorene Perle 
erkenne, tritt die Fee heran, legt ihre Hände 
auf mein Haupt und ſpricht: Möge Dir die 
wiedergefundene Perle mehr Glück bringen, 
als die verlorene. Nun tritt auch der 
ernſte Gärtner heran und ſpricht auf meine 
Bitte um Verzeihung: Wohl war ich 
ſchmerzerfüllt um meine verlorene Lieblings⸗ 
blume, aber ich ſah köſtlichere Blumen in 
Menge erſprießen, ſah ihr herrliches Blühen 
und erfreute mich im Stillen daran.“ 

Leiſe und innig fühlt Gerda ſich von 
neuem umſchlungen. Sie ſchaut in jo glüd- 


Die hierdurch verurſachte Unruhe iſt eine 
beſtändige Quelle der Gefahr für den Frieden 
und die Wohlfahrt meiner Herrſchaftsgebiete 
in Südafrika. Die Unterhandlungen mit der 
Regierung von Transvaal über dieſen Gegen⸗ 
ſtand ſind noch im Gange.“ 

Die ſerbiſche Skupſchtina iſt auf den 
19. d. Mts. zu einer außerordentlichen 
Seſſion einberufen worden; vorher begeben 
5 Se Könige Alexander und Milan nach 

iſch. 


Das ar gentiniſche Geſchwader mit 
dem Präſidenten der Republik Argentinien, 
General Roca, an Bord iſt hier einge⸗ 


troffen. Die Bevölkerung bereitete dem 
Präſidenten einen herzlichen Empfang. 


Die ihm zu Ehren vorbereiteten Feſtlich⸗ 
keiten ſollen mehr als eine Woche dauern. 

In Transvaal herrſcht große Be⸗ 
ſorgniß, ob eine Theilnahme an der von 
England vorgeſchlagenen gemiſchten Konfe⸗ 
renz zur Beilegung der Streitfragen den 
Buren das Recht der freien Entſchließung in 
inneren Angelegenheiten kürzen würde. Eine 
Beſtätigung, ob der Vorſchlag der Einrichtung 
einer Kommiſſion vom Volksraad abgelehnt 
worden iſt, liegt bisher nicht vor. Nach 
einer Depeſche des „Reuter'ſchen Bureaus“ 
aus Prätoria nimmt man an, daß der 
Volksraad den Vorſchlag auf Einſetzung 
einer gemiſchten Kommiſſion abgelehnt habe, 
daß er aber die freundſchaftlichen Vorſchläge 
der engliſchen Regierung wohl annehmen 
werde. Es verlautet, die Weigerung des 
Volksraads, die Regierung zu ermächtigen, 
au der Wahlrechts⸗Unterſuchungskommiſſion 
theilzunehmen, ſei bedingungslos; ſie wurde 
in einen förmlichen Beſchluß gekleidet, der 
mit 17 gegen 11 Stimmen angenommen 
wurde. Nach einer Johannesburger 
Drahtung des „Daily Telegr.“ traf der 
Volksraad die nöthigen Schritte zur Ver⸗ 
kündigung des Belagerungszuſtandes über 
gauz Trausvaal. Die Forts um Prätoria 
werden verſtärkt, die Regierung läßt 
Trausportthiere in großer Anzahl ankaufen. 
„Exchange⸗Telegr.⸗Compauy“ erfährt, mehrere 
britiſche Jufanterieregimenter hätten Befehl, 
1 zur Eiunſchiffung nach dem Kap bereit zu 
halten. 


Deutſches Reich. 
„Berlin, 8. Auguſt 1899. 

— Der Kaiſer hat als Antwort auf die 
ihm telegraphiſch gemeldete Enthüllung des 
Denkmals für den entſchlafenen Kaiſer 
Friedrich III. in Hagen i. W. an den Ober⸗ 
bürgermeiſter Preutzel ein Telegramm ge⸗ 
richtet, in dem es heißt: „Das Andenken 
aere perennius an die hohen Tugenden 
Meines unvergeßlichen Vaters möge in der 
Stadt Hagen durch das Standbild, deſſen 
Hülle geſtern gefallen iſt, ſtets lebendig und 
wach erhalten bleiben und der Vaterlands⸗ 
liebe zum leuchtenden Vorbilde dienen.“ 

— Die kaiſerliche Familie wird 
in dieſem Sommer ſich nur noch kurze Zeit 
in Wilhelmshöhe aufhalten, da der Kaiſer 
bekanntlich den Feierlichkeiten in der Provinz 
Weſtfalen und auf dem Schlachtfelde von 
St. Privat beiwohnen will. Des verletzten 
Fußes wegen muß die Kaiſerin ſich noch 
längere Zeit Schonung auferlegen. 

— Der junge Thronfolger von Koburg⸗ 
Gotha wird den nächſten Winter in Stutt⸗ 


den Himmel offen und ſelig ſchmiegt ſie ihr 
Köpfchen an die Bruſt des geliebten 
Maunes. 

„Ja, meine theure Gerda“, ſpricht leiſe 
der Mann, „Du haſt nicht nur im Traume, 
ſondern in Wahrheit die echte Perle, die 
Wunderblume der Liebe und des Glückes ge⸗ 
funden. Gott führte Dich den Weg zu ihm. 
Und durch den lieblichen Pfad der Liebe in 
der Häuslichkeit, der ſtillen Beſcheidenheit, 
der chriſtlichen Gattenliebe, wurdeſt Du zu 
der koſtbaren Blumenperle des Friedens ge⸗ 
führt, ſie iſt bei weitem köſtlicher, als die, 
welche Du beweinteſt. Und ich, als Dein 
Gatte, der Gärtner Deiner Seele, mußte fo 
manches Pflänzchen, welches den guten 
Samen überwuchern wollte, ausreißen; wenn 
auch mit blutendem Herzen. Mit Gottes 
Hilfe gelang das Werk; ihm ſei Ehre in 
Ewigkeit.“ 

Eng vereint in treueſter Liebe, ſchauen 
beide dankbar zum Himmel auf, von wo die 
Sterne ſo hell und ſo friedlich zu ihnen her⸗ 
unterleuchten. Auch der liebe Mond, der 
verſchwiegene Freund ihrer kleinen Leiden, 
5 ſogar glücklich lächelnd, zu ihnen her⸗ 
nieder.“ 

Ganz leiſe iſt Brigitte hereiogekummen; 
mit Thränen in den Augen ſieht ſie ihren 
jungen Herrn und ſeine Frau innig um⸗ 
ſchlungen, auf dem Sopha ſitzen. 

„Nu eben“, flüſtert ſie, „ſo muß alles 
kommen, hab's ja immer geſagt, das iſt recht 
ſo. Der liebe Gott erhalte Euch, und Euer 
Glück und die alte Brigitte wird Euch immer 
treu zur Seite ſtehen. Ja, ja, der alte 


lich lächelnde Augen, daß ſie meint, ſie ſehe Herrgott lebt noch.“ 


gart zubringen und erſt ſpäter nach Dresden 
und Kaſſel überſiedeln. 

— Prinzeſſin Maximilian zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe iſt in der Nacht zum Mittwoch 
von einem Prinzen entbunden worden. — 
Prinz Maximilian iſt ein Vetter des regie⸗ 
renden Fürſten zu Schaumburg⸗Lippe. 

— Die Sultanin Sidi Sara von 
Sanſibar hat ſich bisher vergeblich bemüht, 
in Sachen ihres von den Engländern ent⸗ 
thronten Sohnes eine Audienz beim Kaiſer 
zu erlangen. Sie wird auf ärztlichen Rath 
zur Beruhigung ihrer Nerven jetzt auf einige 
Zeit an die Oſtſee gehen, um dann nach 
Berlin zurückzukehren. 

— Miniſter von Miquel iſt nach den 
„Berliner Neueſt. Nachr.“ noch nicht nach 
Berlin zurückgekehrt. Er trifft erſt Ende 
der Woche nach den Dortmunder Feſtlich⸗ 
keiten in Berlin ein. 

— Zur Einweihung des Dortmund⸗ 
Ems⸗Kanals wird neben den Miniſtern von 
Miquel und Thielen auch der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe am Freitag in Dortmund 
eintreffen. Einladungen zur Theilnahme an 
der Einweihungsfeier haben ſeiteus der 
Stadt Dortmund ſämmtliche Miniſter am 
Montag Abend noch telegraphiſch erhalten. 
Der Kaiſer wird ſich, wie im urſprünglichen 
Programme vom 3. Auguſt vorgeſehen war, 
am Freitag Mittag von Dortmund nach 
Eſſen zum Beſuche Herrn Krupps auf Villa 
Hügel und von da zur Beſichtigung der 
Müngſtener Brücke nach Remſcheid begeben. 
Wie verlautet, wird der Kaiſer anläßlich der 
Einweihungsfeier auch die Stadt Emden be⸗ 
ſuchen. Der Kaiſer wird am Freitag um 9 
Uhr 40 Minuten in Dortmund eintreffen 
und die Stadt bereits um 1½ Uhr wieder 
verlaſſen. In Remſcheid trifft der Kaiſer 
Sonnabend früh ein. Die Nacht zum Sons 
abend und Sonntag wird der Kaiſer in der 
Villa Hügel bei Krupp wohnen. 

— Der „Norddeutſchen Allg. Zeitung“ 
zufolge erhielt der in den Fürſtenſtand er⸗ 
hobene Graf Münſter den Namen eines 
Fürſten von Derneburg. 

— Auf eine Annahme der Kanalvorlage 
im Abgeordnetenhauſe mit einer Mehrheit 
von 12 bis 15 Stimmen rechnen dem 
„Haun. Kour.“ zufolge die der Regierung 
naheſtehenden Kreiſe. Es verlaute, daß 
Miquel ſeiner Sache ganz ſicher ſei. Wie 
die „Kreuzztg.“ verſichert, ſind nur ver⸗ 
ſchwindend wenige Mitglieder der konſervativen 
Fraktion nicht Gegner der Kanalvorlage. 

— Für die Aufſtellung des Bismarck⸗ 
Denkmals vor dem Reichstagsgebäude find 
die Pläne bereits ausgearbeitet, und es 
wird noch in dieſem Herbſte mit der Her⸗ 
richtung des Plateaus begonnen werden. 

— Beſchlagnahmt wurde heute die 
letzte Sonntagsnummer der „Staatsbürger⸗ 
Zeitung“. Zwei Kriminalbeamte durch⸗ 
ſuchten die Räume des Blattes und fanden 
noch einige hundert Exemplare. Die Be⸗ 
ſchlagnahme iſt erfolgt wegen des Abdruckes 
der Rede, die Graf Pückler ⸗Kl.⸗ Tſchirne 
am Sonnabend Abend in einer hier 
ſtattgefundenen autiſemitiſchen Volksverſamm⸗ 
lung i 15 N 

— Die Auswanderung über Hambur 
im Monate Juli d. 33. hat gegen 92 Vor 
jahr ganz erheblich (faſt um das doppelte) 
zugenommen; ſie betrug nämlich in dem ge⸗ 
nannten Monate 5478 Perſonen gegen 2352 
Perſonen im gleichen Zeitraume des Vorjahres. 

München, 7. Auguſt. Die Nr. 17 der 
hier erſcheinenden „deutſchvölkiſchen“ Zeitung 
„Odin“ wurde wegen eines Aufſatzes, über⸗ 
ſchrieben „Ueber fürſtlichen Abfall vom 
deutſch⸗evangeliſchen Glauben“, vom königl. 
Amtsgerichte München I. beſchlagnahmt. 
In dem Aufſatze ſoll eine Beleidigung der 
griechiſch⸗katholiſchen Kirche liegen und zwar, 
weil er eine Aeußerung des Berliner 
Profeſſors Adolf Wagner enthält, worin ſich 
dieſer ſehr ſcharf über die griechiſch⸗ 
katholiſche Kirche ausſpricht. 


Ausland. 

Paris, 10. Auguſt. Dem „Figaro“ zu⸗ 
folge wird du Paty de Clam heute nach 
Rennes reiſen. 

Toulon, 9. Auguſt. Courbet, der Er⸗ 
finder des gleichnamigen Panzerbootes, wird 
hier erwartet, um vor Regierungsbeamten 
Verſuche mit ſeinem neuen unterſeeiſchen 
Boote zu machen. Sollten dieſelben günſtig 
ausfallen, ſo iſt die Regierung entſchloſſen, 
das Boot für 100 000 Frks. anzukaufen. 

Kopenhagen, 9. Auguſt. Der Vorſtand 
des Arbeitgebervereines theilte heute Nach⸗ 
mittag den Fachverbänden mit, daß die 
geſtern Nacht durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung der Fachverbände geſtellten 
Bedingungen unannehmbar ſeien. Der 


Ausſperrung könne nur nach Verzichtleiſtung 
auf jene Bedingungen ein Ende gemacht 
werden. 

Belgrad, 9. Auguſt. Der Prozeß wegen 
des Attentates auf König Milan iſt um 20 
Tage vertagt worden. 


Ueber die Unruhen in Kiautſchou, 


die Mitte Juni ausbrachen, indem der auf⸗ 


gehetzte chineſiſche Pöbel die Eiſenbahn⸗ 
arbeiten zu verhindern ſuchte, und das Auf⸗ 
gebot militäriſcher Streitkräfte erforderlich 
machten, berichtet der „Oſtaſ. Lloyd“ zur 
Ergänzung ſeiner früheren Meldungen aus 
Kiautſchou: 

Am 18. Juni wurden die Eiſenbahnvor⸗ 
arbeiten im Kreiſe Kaumi durch Ausreißen 
ſämmtlicher Telegraphenpfähle und Ver⸗ 
nichtung der Trace geſtört. Die Arbeiter 
wurden angegriffen und vertrieben, mehrere 
verwundet. Die Jugenieure flüchteten ſich 
nach Kiautſchon. Der Grund des Aufruhrs 
iſt einerſeits darin zu ſuchen, daß die 
Chineſen befürchteten, bei dem Erwerbe des 
nöthigen Grund und Bodens um das ihrige 
betrogen zu werden. Dieſe Möglichkeit 
liegt nahe, da der Ankauf des Landes durch 
die chineſiſchen Behörden geregelt werden 
ſoll und dieſe das Geld dafür bekommen. 
Audererſeits iſt er in der Abneigung der 
Chineſen überhaupt gegen Eiſenbahnen theils 
aus volksthümlichen, theils aus materiellen 
Gründen zu ſuchen. Hauptmann Mauwe 
wurde zunächſt mit 80 Seeſoldaten dorthin 
geſandt und Oberleutnant v. Krieg mit 15 
berittenen Artilleriſten, die die fehlende 
Kavallerie zu erſetzen hatten. Die Truppen 
erreichten am 23. uubetheiligt Kiautſchon 
und marſchirten am 24. auf Kaumi weiter. 
Aus dem Dorfe Tituna, das ſechs Kilometer 
ſüdlich von Kaumi liegt, bekam Hauptmann 
Mauwe plötzlich heftiges Feuer, und zwar 
aus Gewehren und Geſchützen. Das Dorf 
ſelbſt war umwallt. Hauptmann Mauwe 
ſtürmte das Dorf; die Chiueſen flohen unter 
Zurücklaſſung von neun Todten. Darauf be⸗ 
zog Hauptmann Mauwe Biwack, da ein 
weiterer Vormarſch auf Kaumi nicht rath⸗ 
ſam erſchien, ehe man ſich darüber ver⸗ 
gewiſſert hatte, wie weit die Gerichte, 
wonach Kaumi durch etwa 1000 wohl⸗ 
bewaffnete Chineſen beſetzt ſein ſollte, die 
zum äußerſten Widerſtande entſchloſſen 
wären, den Thatſachen eutſprächen. Haupt⸗ 
mann Mauwe erbat daher zunächſt weitere 
Verſtärkungen. Am nächſten Morgen trat 
er indeſſen doch den Vormarſch auf Kaumi 
an, in der Abſicht, die Stadt gewaltſam zu 
beſetzen. Unterwegs aber kam ihm der 
Kreismandarin entgegen, der ſchon tags zu⸗ 
vor im Biwack bei ihm geweſen war und 
ihm verſichert hatte, daß er an dem Auf⸗ 
ruhr keinen Antheil habe. Der Kreis⸗ 
mandarin hatte die Thore Kaumis weit 
öffnen laſſen, von Widerſtand war nichts zu 


merken. Die Leute wurden gut unter⸗ 
gebracht. Hauptmann Mauwe beſchlag⸗ 
nahmte etwa 60 Geſchütze und viele Ge⸗ 


wehre, ſowie bedeutende Mengen von 
Munition. Am 26. Juni morgens bekam 
Hauptmann Mauwe gelegentlich eines Re⸗ 
kognoszirungsrittes, den er mit 14 Reitern 
unternommen hatte, abermals Feuer aus 
einem Dorfe. Er überkletterte die Ueber⸗ 
wallung mit ſeinen Leuten. Die Chineſen 
leiſteten dieſes Mal erbitterten Widerſtand, 
flohen aber, als acht von ihnen getödtet 
waren. Es gelang den Deutſchen, dann 
noch drei Chineſen zu Gefangenen zu machen. 
In Kaumi haben ſich die Chineſen offenbar 
nur der Gewalt gebeugt. Nördlich von 
dieſem Orte aber ſteht alles in offenem 
Aufruhr. An eine Fortſetzung der Arbeiten 
an dem Eiſenbahnbau iſt nicht zu denken, 
bevor die Ruhe nicht vollſtändig wieder⸗ 
hergeſtellt iſt. Zur Verſtärkung des Haupt⸗ 
manns Mauwe ſind daher Hauptmann 
Chriſtiani mit 80 Seeſoldaten, Oberleutnant 
z. S. Fiſcher mit zwei Feldgeſchützen und 
Oberleutnant z. S. Kühlenthal mit zwei 
Maſchinengewehren nachgeſandt worden. 
Hauptmann Chriſtiani benutzte, als er aufs 
brach, den Seeweg, während die letzteren 
beiden auf dem Landwege nach Kiautſchou 
abgegangen waren, wo die Vereinigung 
ſtattfand. 


Provinzialnachrichten. 

Marienburg. 9. Auguft. (Vom Brandunglück. 
Zur abe ch ragen die Ueberreſte 
des furchtbaren Brandunglücks zum Himmel 
empor und ſchon ſah man bereits am Sonnabend 
Abend das, wenn auch nicht gänzlich, Jo dor 
zum Theil abgebrannte Haus des Kaufmanns 
Rittler, in welchem das Mannfakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft der Herren Gebrüder Kluge etablirt iſt, 
wieder gerichtet. Auch das abgebrannte Gebäude 
des Kürſchuermeiſters Kruskg, deſſen feſte Brand⸗ 
mauern jedoch dem Feuer ſtandhielten und faſt 
unverſehrt daſtehen, wird in kurzer Zeit gerichtet 
werden. Nachdem durch das große Brandunglück 
wieder eine Anzahl alter Gebäude eingeäſchert 
find,, ſteht außer dem Rathhauſe nur noch das 
Gebäude des Bürſten⸗Fabrikanten Ernſt Krüger 
in der Schmiedegaſſe, welches im vorigen Jahre 
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eine Verſicherung ihm einen Abzug von rund 
5000 Mark machen wolle. Auch andere Klagen 
wurden laut. Darauf fand ein Autrag des Stadt⸗ 
raths Korth einſtimmige Annahme, wonach zu⸗ 
nächſt von den Obmännern der Parteien gut⸗ 


Danzig, 9. Auguſt. (Verſchiedenes.) In einer 
Berliner 3 
mann Berg, d 


(Danziger) Polizeipräſidium angewieſen 3 Wände. 


Fußboden und die Strohſäcke wimmelten 
Ungeziefer.“ Die „Danz. Allg. Ztg.“ kennzeichnet 
dieſe Angaben als Unwahrheiten und wendet ſich 
ſcharf pegen die „Danz. Ztg.“, die wiſſen müßte, 
daß ſolche Behauptungen, wie ſie der angeführte 
Satz enthält, auf das hieſige Polizeipräſidium, 
nebenbei bemerkt, ein noch ziemlich neues Gebäude, 
gar keinen Bezug haben können. — Für den 
deutſchen Apothekertag, der bekanntlich vom 21. 
bis 26. Auguſt hierſelbſt ftattfindet, find bit jetzt 
ſchon über 400 Theilnehmer, darunter zahlreiche 
Damen, und zwar zu einem großen Theil aus 
Süddeutſchland, augemeldet. — Ertrunken iſt 
geitern im Seebad Glettkau ein junger Mann. 
Derjelbe ſchwamm beim Baden weit in die See 
hinaus, wobei ihn dann plötzlich die Kräfte ver⸗ 
laſſen haben müſſen. Seine Hilferufe wurden von 
ws im Bade weilenden Männern gehört, dieſe 
chwammen auch der Unfallitelle zu, konnten die⸗ 
jelbe aber der hohen See wegen nicht erreichen. 
Der junge Mann war inzwiſchen untergegangen 
und iſt ertrunken. 

Poſen, 8. Auguſt. (Durch ein gewaltiges Un⸗ 
wetter) wurden geſtern nachmittags und abends 
große Striche der Provinz Poſen heimgeſucht. Die 
Stadt Poſen wurde weniger berührt, deſto mehr 
die Vororte und die Umgegend. Auf dem Rangir⸗ 
Bahnhofe Poſen wurde der 64 Jahre alte Weichen⸗ 
ſteller Skibicki von einem Windſtoße in dem 
Augenblicke auf die Schienen geſchleudert, als 
gerade ein Perſonenzug heranbrauſte. Die Loko⸗ 
motive überfuhr den Arbeiter, der alsbald ver⸗ 
farb. Durch Blitzſchläge wurden eingeäſchert das 
Gehöft des Bauern Liſtecki in Glowno, ſowie 
fie bereits gemeldet) ſieben Bauerngüter mit 30 

ebäuden in Obra bei Wollſtein. Auch bei 
Jutroſchin richteten das Unwetter und Blitz⸗ 
ſchläge viel Verheerungen an. Auf der Eichwald⸗ 
ſtraße bei Poſen wurden infolge des plötzlichen 
heftigen Wirbelwindes acht große Bäume ent⸗ 
wurzelt und umgeworfen, ſodaß die 
1 lang nicht fahrbar war. Ein 
Holzgebäude, in welchem ein Arbeiter Schutz vor 
dem Unwetter ſuchte, wurde vom Sturme in die 
Höhe gehoben und eine Strecke weit geſchleudert. 
Dem Arbeiter geſchah indeſſen kein Schaden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 11. Auguſt 1815, vor 84 
ahren, wurde zu Oberkaſſel bei Bonn der Dichter 
ottfried Kinkel geboren, durch feine Schickſale 

noch berühmter, als durch ſeine Dichtungen. 
Wegen 1 badiſchen Aufſtande wurde 
er zu lebenslänglicher Haft verurtheilt. Von 
Karl Schurz im November 1850 befreit, flüchtete 
er nach England. Er ſtarb am 14. November 
1882 als Profeſſor am Polytechnikum in Zürich. 


Thorn, 10. Auguſt 1899. 
— (Ber ſonalien) Der Regierungspräſident 
hat die Wahl des Stadtkämmerers Wickfeldt zum 
unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Culm be⸗ 
ftätigt, ebenſo die Wahl des Rechtsanwalts Naw⸗ 
rockt als Mitglied der dortigen ſtädtiſchen Schul⸗ 
deputation. 
—(Strominſpizirung.) Der Regierungs⸗ 
dampfer „Gotthilf Hagen“ traf heute Vormittag 
unter Führung, des Kapitäns Herrn Ewald aus 
Plehnendorf hier ein. Nachdem Herr Strom⸗ 
baudirektor Goertz und mehrere höhere Waſſer⸗ 
baubeamte, die mit der Bahn eingetroffen waren, 
owie die Herren Beamten des Waſſerbau-In⸗ 
pektionsbezirks Thorn ſich an Bord begehen 
hatten, wurde die Fahrt nach Schillno angetreten 
um dort den durch Exploſion zerſtörten Dampfer 
Deutſchland“ bezw. deſſen beide Wrackſtücke zu 
befichtigen und die ſchleunige Entfernung dieſer 
Schiffshinderniſſe anzuordnen. Der Dampfer 


kehrt gegen Abend von Schillno zurück und Fährt | Müh 


morgen früh wieder nach Plehnendorf. Das 
Wrack des Dampfers „Dentichland“ Fol morgen 
Werdeittag hier in Thorn freihändig verkauft 


Die Weſtpreußiſche Handwerkskammer.) 
wereszetimmungen für die weſtpreußiſche Hand⸗ 
geſtelltäm mer find bereits ſeit einiger Zeit fertig 
mehrere Aegwerden in dem Bezirk der Kammer 
rufe gebildetbeilungen für die verſchiedenen Be⸗ 
ergänzend fan du den Kammermitgliedern werden 
welche nichtachperſtändige Mitglieder gewählt, 
Die Oberaufſichden Handwerſtande angehören. 
dent. Wahlberechtführt der Herr Ober⸗Präſi⸗ 
ferner dürfen au £ find die ern e 
ſellen⸗Ausſchüſſe die wahlberechtigten Ge⸗ 
Mitgliedern zur Werten, beſtimmte Anzahl von 
die Kammer 161100 etung ihrer Intereſſen in 
— nterfahr 
direktion Brompeng 
Entwurf weit gegen den Som Der vorliegende erſte 
wichtigere Aenderungen auf: 1 Fahrplan folgende 
431 fährt 8 Minuten früher von Tſemiſchte Zug 


trifft 25 Minuten früher in Alexandrowo ein. 
2. Gemiſchter Zug 432 von Alexandrowo bis Thorn 
36 Minuten ſpäter, um den Anſchluß des neuen 
Zuges 53 aus Warſchau aufzunehmen. 3. Der ge 
miſchte Zug 434 von Alexaudrowo bis Ottlotſchin 
verkehrt 10 Minuten ſpäter. 

— Die Konkurrenz!) In den wunder⸗ 
barſten Konkurrenzblüten thut ſich in Berlin der 
Handel mit Schuhwaaren ganz beſonders hervor. 
So ließ letzthin eine Firma an den Eingängen zur 
Zentral⸗Markthalle einzelne Pantoffeln aus Stoff 
und Leder an das Publikum vertheilen mit dem 
Hinweiſe, daß der dazu gehörige zweite Pantoffel 
bei einem Einkauf in dem betreffenden Geſchäft 
an den Käufer gratis verabfolgt werde! Allem 
die Krone aufgeſetzt hat aber entichieden ein Schuh⸗ 
waarenhändler, der Zettel folgenden Juhaltes an 
die Straßenpafianten vertheilen läßt: „Sohlen 
und Abſätze gratis! Jedermann, der in meinem 
Geſchäft ein Paar Schuhe oder Stiefel im Preiſe 
von 5,50 Mark kauft, erhält gleichzeitig einen 
Bon, gegen deſſen Rückgabe ich die gekauften 
Schuhwaaren einmal völlig umſonſt mit Sohlen 
und Abſätzen verſehe. Durch dieſes weitgehende, 
bisher noch nicht gebotene Entgegenkommen hoffe 
ich, mir einen ausgedehnten Kundenkreis zu er⸗ 
werben. Geſchäftsprinzip: Garantie für reelle 
Waare! Garantie für Haltbarkeit.“ Weiter kann 
ein Geſchäftsmann allerdings kaum noch gehen! 

— (Die Stellenvermittelung des all⸗ 
gemeinen deutſchen Lehrerinnen⸗Ver⸗ 
eins) hat im verfloſſenen Jahre wiederum 
832 Lehrerinnen in Schulen und Familien gut 
und ſtandesgemäß untergebracht. 190 Stellen 
ſind durch den mit dem allgemeinen deutſchen 
Verein verbundenen Lehrerinnenverein in England 
und 94 durch den Verein deutſcher Lehrerinnen in 
Frankreich beſetzt worden. Meldungen können 
auch in der Provinz Weſtpreußen gemacht werden, 
und zwar bei Fräulein G. Albrecht⸗Danzig, An 
der neuen Mottlau 6. 

— (Die weſtpreußiſchen Kreisvereine 
des Verbandes deutſcher Handlungs⸗ 
gehilfen), die, wie geſtern gemeldet, am Sonn⸗ 
tag in Dirſchau ihre diesjährige Wanderverſamm⸗ 
lung abhielten, wählten als Ort der nächſten, im 
25575 1900 ſtattfindenden Hanptverjammlung 

— (Die Ehejubiläumgmedaille) nebſt 
dem üblichen Glückwunſchſchreiben iſt en Bau⸗ 
techniker Kaska'ſchen Ehepaar hierſelbſt, das am 
15. Juli d. Is. ſeine goldene Hochzeit feierte, jetzt 
überreicht worden. 


Sparkaſſe 9077 Mk., Reſervefonds 1590 Mk., 
Effekten 500 Mk., Hypotheken 33 Mk., Depofiten- 
zinſen für 1898: 30 Mk., Vereinsunkoſten 25 Mk., 
Kaſſe 18069 Mk. Ausgabe: Wechſel 879 041 Mk., 
Wechſelzinſen 378 Mk., Mitglieder⸗Guthaben 
4071 Mk. Depoſiten 97 708 Mk., Sparkaſſe 13023 
Mark, Reſervefonds 500 Mk., Spezial⸗Reſerve⸗ 
fonds 100 Mk., Hypotheken 33 Mk., Depoſiten⸗ 
zinſen für 1898 467 Mk., für 1899 473 Mk., Ver⸗ 
waltungskoſten 6341 Mk., Vereinsunkoſten 164 
Mark, Kaſſa 1531 Mk. — Aktiva und Paſſiva 
balanziren mit 833 632.93 Mk. Im einzelnen be⸗ 
tragen die Aktiva: Kaſſa 1531 Mk., Wechrel 750 151 
Mark, Mobilien 540 Mk., Giro 1000 Mk., Hypo⸗ 
theken 3335 Mk. Effekten 77074 Mk.; Paſſiva: 
Mitglieder⸗ Guthaben Mk. Depoſiten 
241 893 Mk., Sparfafie 166 308 Mk., Reſervefonds 
78675 Mk., Spezial⸗Reſervefonds 28703 Mk., De- 
pofitenzinjen für 1898 2421 Mk. Zinſen 4962 Mk., 
Ueberſchuß 23198 Mk — Im Laufe des zweiten 
1 — 9 ie Nichtmit ansgeichieben und 

neu eingetreten; die mitglieder i 
796 4 Fine 4 5 BEE 
— derllanner-Turnderein) hält am 
Freitag Abend 9%, Uhr in feinem Vereialorale 
bei Nicolai eine Verſammlung ab, in welcher 
hauptſächlich über den dieſer Tage in Naumburg 
a. S. ſtattgefundenen deutſchen Turntag Bericht 
erſtattet werden wird. 

— (Die erſehnte Abkühlung der 
Tempergtur) iſt nun, nach den ſtarken Ge⸗ 
wittern, die allerdings weniger unſere Provinz 
wie Oſtpreußen und Poſen heimgeſucht haben, ein⸗ 
getreten. Bei der anhaltenden Trockenheit kann 
der Ernteſegen in erwünſcheer Weiſe geborgen 
werden, indeſſen klagen die Landwirthe darüber, 
daß infolge der Dürre der letzten Wochen die Hack⸗ 
früchte, vornehmlich Kartoffeln und Rüben, auf 
ee b bon 9 Etwas 

egen würde deshalb von der Landwir t 
gt et ae 

— Eine eure Kneiperei) machte am 
Freitag nachts der Schiffer K. Er hatte auf eine 
Ladung einen Frachtvorſchuß von 100 Mark er⸗ 

alten und wollte ſich eine recht vergnügte Nacht 
ereiten. Bei der Runde durch verſchiedene Kneip⸗ 
lokale ſchloß ſich ihm ein unbekannter Maun an, 
der ihn ſchließlich in's Glacis am Jakobsfort 
führte, wo ſich ihnen eine Frauensperſon zuge⸗ 
jellte. Nach Verlauf einiger Zeit ſchienen ſich alle 
in Morpheus! Armen zu wiegen, wenigſtens gilt 
das von K. Dem ſüßen Traume rolgte bitteres 
Erwachen, denn „allein auf weiter Flur“ befand 
er ſich — ſeine Genoſſen waren verſchwunden und 
mit ihnen Uhr und Geld des Ernüchterten. Auf 
ſeine Anzeige ermittelte die Polizei nach vieler 
e die „holde“ Maid, bei der noch ein Zwanzig⸗ 
Markſtück vorgefunden wurde, das ſie als * Ge⸗ 
ſchenk erklärte. Sie wurde verhaftet und dem 
Gericht übergeben. „Freund“, Uhr ud Geld 
aber hüllt noch der Schleier der Verborgeſheit ein. 
— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren aufgetrieben 350 Schweine, darunter 
15 fette. Für fette Waare wurden 35—36 Mark, 
für magere Waare 30—33 Mark pro 50 Kilogr. 
Lebendgewicht bezahlt. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

—,(Gefundeu) ein Geldtchchſchen mit kleinem 
Inhalt im Polizeibriefkaſten, ein goldener Ring 
mit blauem Stein, gezeichnet W. W. 1890, in einer 
Wohuung des Hauſes Gerberſtraße 11. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

(Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,56 Meter 
über 0. Windrichtung NO. Angekommen find 

S : Rob. Mikſch, Kahn mit Klobenholz, 
1 itz; C. Engelhardt, G. Geider, beide 
Kähne mit 2400 Ztr. W. Paul mit 2100 tr. 
Gaskohlen, ſämmtliche Kähne 


A. Klimkowski, Kahn mit 2300 Ztr. Chamottſteine, 
F. Kalwazinski, Kahn mit 2400 Ztr. Farbholz, 
beide von Danzig nach Warſchan; St. Lewan⸗ 
dowski, leerer Kahn Stromauf. Abgefahren iſt 
der Kapitän Löpke, Dampfer „Graudenz“ mit 50 
Faß Spiritus, 400 Ztr. Mehl und 100 Ztr. diverſen 
Gütern nach Danzig. — Angekommen: Sachſen⸗ 
haus, 1 Traft Rundhölzer, Woliwolski, 4 Traften 
Mauerlatten, Balken und Schwellen, Sonnenberg, 
4 Traften Mauerlatten und Schwellen, ſämmtlich 
von Rußland nach Schulitz. 


Podgorz, 9. August. (Verſchiedenes.) Ihr Schul⸗ 
feſt feierte geſtern Nachmittag die Pripatſchule 
der Frau Schaube im Garten „Zur Erholung“ zu 
Rudak. Während die Kapelle des 15. Fußartillerie⸗ 
Regiments konzertirte, wechſelten dort allerlei 
hübſche Spielchen, geleitet von der Schulvor⸗ 
ſteherin und der Lehrerin Frl. Amort, in bunter 
Reihe. Eine Gratis⸗Verloſung brachte jedem 
Kinde, das die Schule beſucht, einen hübſchen 
Gewinn. Vier fleißige Schüler erhielten Prämien. 
Eine ſchwungvolle Polonaiſe, angeführt von 
Herrn Lehrer Schaube, führte die Feſttheil⸗ 
nehmer, nachdem der Garten mehrere Male 
„durchwandert“ war, in die Kolonnade, wo als⸗ 
bald ein flottes Tänzchen, an welchem ſich Schüler 
und Erwachſene betheiligten, begann und bis 
zum Schluß des äußerſt gemüthlich verlaufenen 
Kinderfeſtes dauerte. — Am 16. und 21. d. Mts. 
werden Nachtſchießen auf dem hieſigen Schieß⸗ 
platz abgehalten werden. — Die Roggenernte iſt 
bei Podgorz und in der Neſſauer Niederung be⸗ 
endet. Der Ausfall derſelben hat die Beſitzer ſehr 
befriedigt. 


Mannigfaltiges. 

(Mit 12000 Mark durchgegangen) iſt 
zu Mühlhauſen (Thüringen) der Hausdiener 
Steinecke. Der Defraudaut iſt 19 Jahre alt. 

(Rennes), wo ſich der neue Dreyfus⸗Prozeß 
abſpielt, iſt eine Stadt von 70 000 Einwohnern, 
der Hauptort des Departements Ille-et-Vilaine, 
Sitz eines Präfekten, eines Erzbiſchofs, eines 
Armeekorps⸗Kommandos, eines Appellhofes, dreier 
Fakultäten u. ſ. w. Es giebt in Rennes einen 
Port de Berlin und eine Rue de Berlin. Ju 
Rennes hat ſich ſeiner Zeit der erſte Gewaltakt 
der franzöſiſchen Revolution abgeſpielt. Im Ans 
ſange des Jahres 1789 waren die Stände der 
Bretagne hier zur Berathung vereinigt. Zwiſchen 
dem Adel und der Geiſtlichkeit einerſeits und 
dem dritten Stande andererſeits brach auch hier 
der Streit über die dem dritten Stande einzu⸗ 
räumenden Rechte aus, welcher damals ganz 
Frankreich bewegte. Da Adel und Geiſtlichkeit 
ſich nicht fügen wollten, drang am 27. Januar 
1789 eine Schar Studenten gewaltſam in den 
Sitzungsſaal ein und jagte fie auseinander. Der 
Führer der revolutionären Studenten bei dieſem 


Anſchlage war Bernadotte, der nachmalige König 


von Schweden. 

(Raub im Eiſenbahnwagen.) Die von 
Petersburg nach Charkow in einem Waggon 
erſter Klaſſe fahrende Gattin des Garde⸗Oberſten 
Socholodow wurde, wahrſcheinlich zwiſchen Tula 
und Orel, durch ein narkotiſches Mittel betäubt 
und beraubt. In ihrer Reiſetaſche befanden ſich 
Brillanten im Werthe von 70000 Rubeln und 
Banknoten im Betrage von 10000 Rubeln. Des 
Raubes verdächtig ſind zwei elegante Herren, 
welche in Tula in denſelben Waggon einſtiegen 
und einige Stationen hinter Tula den Zug ver⸗ 


ließen. 
(Die Peſt) iſt in Oporto aufgetreten. Am 
Dienſtag wurden 7 Todesfälle konſtatirt. 


(Verunglückt) iſt geſtern Morgen, 
wie Berliner Blätter melden, beim Brigade⸗ 
exerzieren auf dem Uebungsplatze zu Döberitz 
der Rittmeiſter von Bärenſprung vom 
6. Küraſſier⸗Regiment. Er erhielt vop einem 
Pferde einen Hufſchlag gegen das Schien⸗ 
bein, der den Knochen zertrümmerte. Ober⸗ 
ſtabsarzt Knauer und ein Sanitätsunter⸗ 
offizier brachten den Verunglückten mit der 
Eiſenbahn nach dem Lehrter Bahnhofe und 
von dort mit einem Koppſchen Wagen in ein 
Krankenhaus. 

(Ein eingebildeter Kranker.) 
Der zwanzigjährige Sohn einer Bremer 
Familie litt an dem Wahn, daß er einen 
Vogel hinten im Nacken hätte. Er war 
darum längere Zeit in einer Nervenheilanſtalt, 
wo die Aerzte auf die Idee verfielen, auf 
dieſe Wahnvorſtellung einzugehen, um ſo eine 
Heilung zu verſuchen. Das gelang auch über 
Erwarten gut. Sie brachten dem einge⸗ 
bildeten Kranken eine Schnittwunde im 
Nacken bei und badeten in dem Blute einen 
eingefangenen Vogel, den ſie dann dem 
Kranken als ſeinen Vogel zeigten. Zu⸗ 
ſehends beſſerte ſich nun der Zuſtand des 
jungen Mannes, ſchon nach einiger Zeit 
konnte er als geheilt entlaſſen werden. Volle 
zwei Jahre lebte er nun als ruhiger Menſch 
bei ſeinen Angehörigen. Als aber dieſer 
Tage in fröhlicher Geſellſchaft dem jungen 
Manne der wahre Sachverhalt der Ope⸗ 
ration mitgetheilt wurde, verfiel er wieder 
in ſeinen früheren Wahn und mußte aber⸗ 
mals einer Nervenheilanſtalt übergeben 
werden. 

(Zugzuſammenſtoß.) Aus Zwickau 
wird gemeldet: Auf dem Bahnhofe Waiſchlitz 
fuhr geſtern Abend ein Perſonenzug auf 
einen Güterzug. Elf Wagen entgleijten. 
Der Materialſchaden iſt bedeutend. Verletzt 
wurde niemand. 


Neueſte Nachrichten. 
Breslau, 10. Auguſt. Der Profeſſor der 
engliſchen Philologie an der hieſigen Uni⸗ 
verſität Eugen Stirfing iſt in einem Kurorte 
des Schwarzwaldes geſtorben. 
Halle a. S., 10. Auguſt. Die von einer Ber⸗ 
liner Zeitung verbreitete Nachricht, daß hier 


vom hieſigen Magiſtrat für unrichtig erklärt mit 
dem Bemerken, daß die Krankheit in Halle ſeit 
Jahren nicht mehr aufgetreten ſei. Es ſeien nur 
einige Fälle von Unterleibstyphus vom 20. bis 
28. Juli vorgekommen. Seitdem ſei kein neuer 


Fall aufgetreten. i 
Frankfurt a. M., 10. Auguſt. In Kars⸗ 


pach erſchlug der Arbeiter Klein ſeine vier⸗ 
jährige Tochter mit einem Hammer. 

Fulda, 10. Auguſt. Ein furchtbares Hagel⸗ 
wetter hat in der hieſigen Umgegend einen 
großen Theil der Ernte verwüſtet. 

Erkner, 10. Auguſt. In dem Dorfe 
Buchhorſt wurde die Wittwe Fielitz in ihrem 
Bette ermordet aufgefunden. Aus dem 
Zimmer war Geld geraubt. Vom Thäter 
fehlt jede Spur. 

Wien, 6. Auguſt. In einer Grabmonu⸗ 
mentenfabrif-Niederlage am Opernring fand 
heute Vormittag eine furchtbare Gasexploſion 
ſtatt, wobei das Geſchäftslokal vollſtändig 
zertrümmert und drei Perſonen erheblich 
verletzt wurden. ä 5 . 

Paris, 10. Auguſt. Die ausſtändiſchen 
Gasarbeiter beſchloſſen in einer geſtern 
Abend abgehaltenen Verſammlung, den Kampf 
bis zum Aeußerſten fortzuſetzen. Die Ars 
beiter einiger Werke weigern ſich, dem Aus⸗ 
ſtande beizutreten. re 

Marſeille, 10. Auguſt. Max Regis hielt 
geſtern Abend einen Vortrag über die 
politiſche Lage in Algier und die Dreyfus⸗ 
Angelegenheit. Die Verſammlung nahm 
einen ſtürmiſchen Ausgang. Die Polizei 
ſchritt ein und nahm etwa 20 Verhaftungen 
vor. Davon wurden mehrere Verhaftete 
ſpäter wieder freigelaſſen. 1 a 

Granja, 9. Auguſt. In Iporto iſt die 
Peſt aufgetreten; geſtern wurden ſieben Todes⸗ 
fälle konſtatirt. 

London, 10. Auguſt. Den „Times“ zu⸗ 
folge iſt in Indien ſeit dem 1. Auguſt kein 
neuer Peſtfall mehr vorgekommen. Ju ärzt⸗ 
licher Behandlung befinden ſich noch drei 
Peſtkranke. 

London, 10. Auguſt. Der Dampfer „Eaſt 
Lothian“ wurde bei Plymouth von einem 
Kriegsſchiffe in den Grund gebohrt. 

Petersburg, 10. Auguſt. Delcaſſé iſt 
geſtern nach Paris abgereiſt. Der Miniſter 
des Aeußeren Graf Murawiew gab ihm das 
Geleit zum Bahnhofe. 


Verantwortlich für den Inhalt: Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
110. Aug. 9. Aug. 
| 


Teud. Fondsbörſe: ftill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —20 [216 —15 
Warſchau 8 Tage. . . . 215-80 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 90 169 90 
Brei N e Konſols 3 % 89808 
reußiſche ons 3½ %%  » | 9-60 | 99-70 


reußiſche Konſols 3%, / 99 3099 60 
Deutsch e Reichsanſel e 3% . 1 89-80 | 89-80 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % | 99-50 | 99-70 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. IL | 36-20 86 20 
Posener Pfandbrie % „ „ 97 9725 
Poſener fandbriefe 3½ % . N— 96-80 

„* %., ER 101— 90 101 90 
Poluiſche Pfandbriefe 4½ % | 99-70 100 — 
Türk. 4% Anleihe . . | 28-85 | 26-90 
Italieniſche Rente 4%. . « — 1 98-95 


umän. Reute v. 1894 4%, . 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 196 -50 196—60 


Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1200-75 20125 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 1127— 127 25 
Thorner Stadtanleihe 3, % | _— > 
Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 75%, 75 
Spiritus: 50er loko — — 
Wer old . 1 43—20 | 43—10 


Bank⸗Diskout 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pt., 
Privat⸗Diskont 4¼ pCt., Londoner Diskont 3½ pCt. 


Berlin, 10. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70er 
4320 Mk. Umſatz 5000 Liter. 50er —— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 10. Auguſt. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr — Liter, h Liter. Tendenz: 
höher. Loko 43,30 Mk. Gd., Auguſt 42,90 Mk. 
Gd., September 42,60 Mk. Gd., Oktober 41,80 
Mk. Gd., 42,00 ME. bez. 


Standesamt Mocker. 
Vom 3. bis einſchl. 10. Auguſt d. Is. find 


gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Arbeiter Andreas Miklaniewicz⸗Schönwalde, 
T. 2. Eigenthümer Joſeph Lokcinski⸗Kol.⸗Weiß⸗ 
hof, T. 3. Arbeiter Franz Zellner, T. 4. Arbeiter 
Jacob Klimaſchka, T. 5. Arbeiter Hermann 
Beutner, T. 6. Arbeiter Paul Ding, S. 7. Arbeiter 
Paul Baranowski, S. 8. Königl. Gendarm Paul 
Froſt, S. 9. Zimmergeſelle Theophil Wisniewski, 
T. 10. Kürſchnermeiſter Carl Dora, T 

b) als geſtorben: 

1. Elsbeth Roſenſtock, 4 M. 2. Thereſe Swie⸗ 
chowicz, 6 M. 3. Alexander Licht, 7 M. 4. Emil 
Hinz, ½ St. 5. Helene Dejewski, 2. M. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurergeſelle Otto Hinz⸗Thorn und. Bertha 
Dummer. 2. Stellmacher Johann Maruszewski 
und Apolonia Szmitkowski. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Franz —.— mit Theophila 
Rogacki. 2. Maurer Leo Jabezyuski mit Valeria 
Borzikowski. 3. Arbeiter Chriſtian Eichmann mit 
Ww. Anna Hinz geb. Will. 4. Beſitzer und Maurer 
Joſeph Rippert mit Ottilie Schultz. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird fie ver⸗ 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 


— E — 


von Danzig ;! Fälle von Flecktyphus vorgekommen ſeien, wird! Charlottenſtraßße 28. 
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ee Ia. Calcium Carbid 


Die glückliche Geburt offerirt 
5 unden Mädchens | 17 
a eines geſ 0 #|bei größeren Jahresabſchlüſſen mit . . 35 Pfennig, 
„ kleineren Bezügen mit 40 5 
per Kilo inkluſive Emballage, frei ab Lager Oliva oder eik. Danzig. 
Die Generalvertretung 


der allgemeinen Carbid⸗ und Aeetylengeſellſchaft m. b. H., 
Danzig, Dominikswall 12. 


SSS SS SSS SSO OSS 


Nur noch bis 1. Oktober d. Is. 


vollſtändiger Ausperkan 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Da mein Geſchäftslokal bereits zum 1. Oktober anderweitig vermiethet 
iſt, müſſen die noch vorhandenen Waarenbeſtände ſchleunigſt geräumt 
werden. Vorhanden find noch in großer Auswahl: Bettbezüge, Bett⸗ 
inlette, Lakenleinwand, Hemdenleinmand, Hemdentuch, Linon, 
Dowlas, Flanelle, Gardinen, Handtücher, Tiſchdecken, ſchwarze und 
kol. Kleiderſtoffe, Schürzenzeng, fertige Wäſche und viele andere 
Artikel, welche alle ſpottbillig verkauft werden. Niemand verſäume 
daher, ſeinen Bedarf ſo ſchnell wie möglich einzukaufen. 


J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtraße 12. 


Alle Außzenſtände, welche bis zum 14. Auguſt er. nicht bezahlt ſind, werden 


ohne Ausnahme eingeklagt. S 
SSS SSS SSS SSS Se 


Schützenhaus. 


Heute, Donnerstag: 


Großes Militär⸗Contert. 


Anfang 8 Uhr. — Eutree 25 Pfg. 


Carthaus, 8. Auguſt 1899 


Amtsrichter Bahr j 
und Frau Margarete % 
geb. Scheffler. 


S 
S 
® 


Geſtern Nachmittag entſchlief ’ 
lieber Mann, der Strom⸗ 
meiſter 

im 44. Lebensjahre zu Con⸗ 

radſtein b. Pr. Stargard. 
ſtilles Beileid bittend an 

? die trauernde Wittwe Di 
Die Beerdigung findet Sonn- 
abend, 12. Auguſt, mittags 


ſanft nach langem Leiden mein a D 
Theodor Berg 
Dies zeigt tiefbetrübt um 5 
Friedericke Berg. 
1½ Uhr zu Conradſtein ftatt. 


Hope, 
Hafer, Hen u. Stroh 


kauft das 


Propiankamt Chorn 


und ſieht Angeboten entgegen. 
F 


Freiwillige Versteigerung. 
Freitag den 11. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 
hieſigen königlichen Landgerichts 
1 Spazierwagen, 1 Bier⸗ 
apparat, 1 Windbüchſe, 1 
Jagdgewehr, 6 Stühle, 1 
Vertikow, 1 neuen Wagen⸗ 
kaſten, einen Poſten Tiſch⸗ 
tücher u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. 
Boyke, Troge, 


SSS SSS ce 
SOS SSS SSS 


Wader lt me Wir offeriren — Zahn- Atelier bon J. Sommerfeldt, 
Grundstück beste Ober schlesische == Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtr. 100, 


mit Wieſe und Land Waldauerſtr. 25 
zu verkaufen. 
Theodor Kosch, Moder, 


Das Grundſtück 


ah Brombergerſtr. 31 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 
Schloſſermeiſter R. Majewski, 
Thorn 3, Fiſcherſtr. 49. 


8 Zahntechniker für Metall, Kaulſchuck⸗ und 
a, Aluminiumgebiſſe. 
Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne 
; ohne Gaumenplatte, 
Deutſches Reichspatent. 


Zur Saat 


* Steinkohlen 58 


Stück-, Würfel- oder Nuss-, 
franko aller Bahnſtationen und frei Haus bei billigſter Be⸗ 
rechnung. 

Für Lieferung vom 1. September a. c. ab treten die 
weſentlich höheren Winterpreiſe in Kraft. 


Haulit kr... . Sent, we 
ee Sandwicken, 


Schloſſermeiſter Majewski, Thorn 3, 
Fiſcherſtraße 49. 1 


. Geld. 


Wer Geld auf Hypothek oder 
ſonſtige Sicherheit ſucht, verlange 
unſern Proſpekt. Streng reelle Hand⸗ 
habung. Keine Vorauszahlung. 


Allgemeine Verte hrs Auſtalt, 
. m. b. H. 
Berlin 8. W., Zimmerſtr. 87. 
Flügel 
gut erhalten, billig zu verkaufen. 
Luedtke, Culmer-Chauſſee 75. 


Viccia villosa) 


Johanni-Roggen, 
Riesenspörgel, 


Stoppelrübensamen, 


8 „ 85° Wasserrüben 
V vorzüglichster Nürnberger Art, 
ferner: 


Erntepläne, 


imprägnirt wasserdichte, 


Kaisers 
[Malz Kaffee 


mit Kaffeegeſchmack iſt und bleibt der beſte und 


koſtet nur 25 Pfg. per Pfund. 


I 


= 
— 


Jede Hausfrau, welche bisher für Malzkaffee 0 Stakenpläne, 
* 

0 35—40 Pfg. angelegt hat, verſuche Kaiſer's Malz⸗ 5 5 
Sür ge Kaffee. Verſelbe iſt vom feinſten Braumalz hergeſtell Getreidesäcke, 


und wird an Güte von keinem anderen Malzkaffee & 
übertroffen. 5 


in Holz und Metall 


empfiehlt 
in allen Größen 


mit vollkommener Ansftattung. 
Preiſe reell. 


D. Körner, Tiſchlermeiſter, 
Bäderitraßge 11. 


Arbeiter - Schlafdecken 


die Samenhandlung 


Garl Mallon, 


Nur zu haben in 
* 7 + N - 
Kaifers Enfeegefgift, | Pa Mare: 
d Breiteftr. 12 Thorn, Breitefir. 12. 10 Ciefkulturpflüge,|_euihenbate, Senf, 
2 culm. — Inowrazlaw. — Bromberg, MA wanen wur "I |IRmden jürgen Ms, Otte Gun 


ftehen zur Verfügung. Anerb. unter 
8 arösstes Kaffee-Importgeschäft Deutschland 


Dom. Birkenau b. Tauer, Wſtr. | m. G. an die Geihärtzit. d. Zeitung. 
im direkten Verkehr mit den Konſumenten. 


E. Szyminski. 


Haben Sie 


der Ohlonhang Geſucht ſofort 


in den Gärten des Dom. Hohenhauſen, 


Som 7 Station e Kreis Culm, iſt eine junge Dame mit guter 97 — 
m mum verpachten. bildung und Handſchrift, welche der 
Wünschen or n f 9 = — — 5 Einen gut dreffirten polniſchen Sprache mächtig, für ein 
sammetweich 2 : 1 Waſchmaſchine (Patent), hieſiges, renommirtes Geſchäft als 


en Teint? — so ge- 


.. 
Hühn er hund Lehrling. Später feſtes Engagement 
ar bei gutem Einkommen. — Aner⸗ 
verkauft billig, bieten mit Lebenslauf unter Ziffer 
Wüstenei, Olleck as an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
bei Thorn. 77 Er TR 


brauchen Sie 
; Bergmann’s 
- Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. in 


1 Repoſitorium mit Tombank 
zum Kolonialwaaren-Geſchäft, 
2 Blitzlampen, 1 Droguen⸗ 
Spind, 


Uniformen 


Dresden.| ; N 1 Reſtauratiouslaterne, 4 Schloſſergeſellen 
a Stck 50 Pf. bei in tadelloſer Ausführung en Karinſacke 13 Tandere 5 ee 
ul . . bei | e ee Schneiderin |Hriomer es som. 


et 
C. Kling, Breileit. 1, geisiticperfiraße 31. empfehlt ich Agnes Heise, 


2 Arbeiter 


F Dame, d. die hieſ. Gewerbe⸗ 


ſchule, als auch die Salomon'ſche aus. Zur Anfertigung feiner Brombergerſtraße 58. I r.| Fr 5 

andels⸗Akademie in Berlin mit finden dauernde Beſchäftigung bei 
Eee beſucht hat, ſucht vom 15 Damengarderobe Malergehilfen Franz Zährer, Eiſenhandlung. 

Auguſt ab Stellung. Gefl. Anerb ine Wäſcherolle neueſter Konftruf- 


robe empfiehlt ſich nden bei hohem Lohn u. angenehmer { J 
ohne a A ene Beſchäftigung. E tion iſt preiswerth zu verkaufen. 


8 an die Geſchäfts⸗ 9 
5 Waldſtraße 73. Wachner, Brieſen Wpr. ! Unter G. A. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


— nerane nn 
Zu Ein Ertraroc (Arti) 
ſtelle dieſer Zeitung. billig z. verk. Araberſtr. 10. 


Druck und Verlag von K. Dombrowski in Thorn. 


Turn⸗ 


Freitag den 11. d. Mts. 
abends pünktlich 9½ Uhr: 


Hauptverſammlung 


bei Nicolai. 


Der Vorſtand. 


Deulſche Kolonialgeſelſchaft, 


Abtheilung Thorn. 
Sonntag den 20. Auguſt 1899: 


Sommerfahrt 


mit Damen 
nach Inowrazlaw und von da ge⸗ 
meinſam mit der Bromberger Ab- 
theilung nach K ru ſchwitz und dem 
Goploſee. 
Abfahrt 6.39 Uhr morgens, 
Rückkehr 10.30 Uhr abends. 
Anmeldungen bis ſpäteſtens 15. 
Auguſt im Artushofe. Beitrag für 
Mittageſſen u. Dampferfahrt 3,50 Mk. 
Gäſte ſind willkommen. 
Kinder unter 15 Jahren dürfen 
an der Fahrt nicht theiluehmen. 


Der Vorstand. 


Leibiisch, 


Marquardt’s Restaurant, 
Sonntag, den 13. d. ls. : 
u Grohe "BE 


Militärconcert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗ 
Rgts. Nr. 176. 

Entree pro Perſon 30 Pf. Nach 
dem Concert Familien-Kränzchen. 
Um zahlreichen Beſuch bittend 

Hochachtend 
E. Marquardt. 


Schwarzbruch. 


Sonntag den 13. Auguſt er.: 


Schützenfeſt, 


verbunden mit ES” Concert. ug 
Es ladet hierzu freundlichſt ein 
Wendland, Gaſtwirth. 


Kachelöfen, 


alle Sorten, feine weiße und farbige, 
beſtes Fabrikat mit den neueſten Ver⸗ 
zierungen, Mittelſimſe, Einfaſſungen 
und Kamine, hält ſtets auf Lager 
und empfiehlt bitligſt 

L. Müller, Brückenſtr. 24. 


a" 7 N * 

Tichtige Malergehilfen 
erhalten gegen hohen Lohn und frei⸗ 
Reiſe dauernd Arbeit bei 

W. rimrock, Neuſtadt Weſtpr. 


Zimmerleute 


werden ſofort eingeſtellt. 
Bangeſchäft Mehrlein. 


Malerlehrling, 
Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
Jaeschke, Tuchmacherſtraße Nr. 1. 


1 ordentlichen Laufhurſchen 


von jofort verlangt 
Gustav Meyer. 


Ein ordentlicher Laufburſche, 


auch von außerhalb, kann ſofort 
eintreten Kantine Jakobsbaracke. 


Lehrmädchen 


zum ſofortigen Eintritt verlangt 
Kaufhaus M. 8. Leiser. 


Junger Mann ſucht von ſofort 


7 * 1 [a 4 
fleines, möblirtes Zimmer, 
Srieflidze Anerb. mit Preisangabe 
inkl. Kaffee erb. an O. Stimming, 

ein möbl. Zimmer m. ſep. Eing. v. 

ſofort zu verm. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
in freundl., kleineres, möbl. Zimm. 
in der Nähe des Stadbahnhofs iſt 
von ſof, od. ſpät. an eine einz. Dame 
oder einen Herrn zu vermiethen. Auch 
könnte dort ein jung. Mädchen od. ein 
größerer Schüler liebev. Penſ. finden. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Herrſchaftl. Wohnung 


zu verm. Deuter, Schulſtraße 29. 


Eine Wohnung, 
Schuh macherſtraße 1, 2 Treppen, 5 
Zimmer, Balkon und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

M. Konczynski, 


zeichnet 


Gine größere Wohnung 


zu vermiethen. Kraut, Hündeſtr. 2. 


Friedrichſtraße 8 
1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 


Hierzu Beilage. 


—— 


Beilage zu Nr. 187 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 11. Auguſt 1899. 


Leutnant Graf von der Schulenburg wurde dabei, 

Provinzialnachrichten. wie ſchon erwähnt, durch einen Schuß in den 
g Culmſee, 9. Auguſt (Krankenhaus ⸗Verein.) Unterleib ſchwer verwundet. — Bei dem heute 

Nach dem Geſchäftsbericht des Krankenhauspereins auf dem Manövergelände ſtattgefundenen großen 

ro Rechnungsjahr 1898,99 gehörten demſelben 39 | Brigade⸗Exerzieren von 6 Regimentern Huſaren, 

itglieder an. In dem Berichtsjahre wurden] Ulanen und Dragonern ſtürzte mitten im Ritt 

242 Kranke verpflegt. Davon waren aus dem Vor⸗ ein Huſarenoffizier mit ſeinem Pferde, wobei er 

jahre 13 übernommen worden. Als gebeſſert bezw. ſich außer inneren Verletzungen noch einen Arm⸗ 
eheilt wurden 215 entlaſſen, 10 Perſonen ver⸗ bruch zuzog. 

| arben. Es verblieben in der Anſtalt 17 Kranke. St.⸗Krone, 9. Auguſt. (Erſchoſſen) hat ſich 
| Be anschl] ſämmtlicher Verpflegungstage betrug | heute Nachmittag gegen 4 Uhr der bei dem 


hatte, der erhebliches Aufſehen erregte. 
wird die nächſte Zukunft lehren. 


., Jeder Kranke befand ſich demnach durch- Zimmermeiſter Renkawitz beſchäftigte Zimmer ⸗ 
ſchnittlich 23 Tage in der Anſtalt. Die ſämmt⸗ mann Klawitter, Derſelbe hatte ſchon längere 
lichen Unterhaltungskoſten der Anſtalt, einichließ- Zeit vor der That im angetrunkenen Zuſtande 
lich des Hausperſonals, betrugen auf Kopf und mit einem ungeladenen Revolver vor ſeiner 
Tag für jeden Kranken berechnet 1,34 Mark, da: | Wohnung in der Schloßmühlenſtraße herum⸗ 
von für Beköſtigung und Brennung pro Kopf und | geipielt und einen hieſigen Maler mit Erſchießen 
Tag 0,75 Mark. Die Geſammteinnahme belief ſich bedroht. Darauf ging er in ſeine Wohnung, ſetzte 
auf 1183,70 ME, die Ausgabe auf 10 679,23 Mk. den fetzt geladenen Revolver an ſeinen Mund und 
Außer dem Baarbeſtande find bei der Thorner jagte ſich eine Kugel durch den Kopf. Der Tod 
Kreisſparkaſſe 1341,34 Mark zinsbar angelegt, trat nach wenigen Minuten ein. 

Nach der Vermögensüberſicht betrugen am 1. April Rieſenburg, 9. Auguſt. (Eiſenbahnunfälle.) 
er, die Aktiva 41 503,81 Mark, die Paſſiva 16000] Ueber den geſtern ſchon gemeldeten ſchweren Eiſen⸗ 
Mark: : bahnunfall auf der Neubauſtrecke Rieſenburg⸗ 
e Culm, 9. August. (Verſchiedenes.) In der Jablonowo wird noch folgendes Nähere berichtet: 
Kreistagsſitzung am Montag waren anweſend Eine Baumaſchine fuhr über die Halteſtelle hin⸗ 
unter anderen Reichstags „Abgeordneter Sieg⸗ aus, woher es kam, daß ſie an einer ſtarken Kurve mit 
Raczyniewo und Graf von Alvensleben ⸗Oſtro⸗ einem ankommenden Arbeitszuge zuſammenſtieß. 
metzto. Nach Eröffnung gedenkt der Vor⸗ Deſſen Lokomotive wurde zertrümmert, auch ſoll 
ſitzende Landrath Hoene des kürzlich verſtorbenen | im übrigen ein nicht unbedeutender Materials 
Kreistagsabgeordneten Eifner in ehrender Weite. | Schaden entitanden fein. Der Heizer des Arbeits⸗ 
Zum Schiedsmann für den Bezirk Sarnan |zuges hat mehrere Brandwunden am Kopfe, an 
wurde Gutsverwalter Sommerfeldt „Waldau ges Händen und Füßen erlitten und befindet ſich neben 
wählt, ferner zum Kurator der Kreisſparkaſſe Herr | dem Arbeiter Anguſt Retzloff von hier im Rieſen⸗ 
Bankier Hirſchberg⸗Culm und als Stellvertreter | burger Krankenhauſe. Am ſchlechteſten iſt der 
Herr Reutier Ludwig Schmidt für eine ſechsjährige achtzehnjährige Arbeiter Auguft Will von hier 
Amtsdauer. — Ju die Vorſchlagsliſte für Amts⸗ fortgekommen. Derſelbe ftand auf der hinteren 
vorſteher wurden aufgenommen: für Villiſaß Herr Plattform des Perſonenwagens und wurde ſo 
Heilborn-Blandan und Körber⸗Gorinnen, für den] unglücklich zwiſchen den Puffern und den Wagen⸗ 
Bezirk Friedrichsbruch Beſitzer Haaſe⸗Blotto und wänden eingeklemmt, das ihm eine Ecke der Platt⸗ 
Rentier Tapper⸗Blotto. — Die Bewilligung von form in den Leib eindrang und ihm außer einem 
Prämien au Fleiſchbeſchauer für das Auffinden] Beinbruche ſchwere Verletzungen der inneren 
yon Trichinen wurde abgelehnt. — Der Kreistag] Organe beibrachte. Zwar noch lebend nach Rieſen⸗ 
beſchloß einſtimmig die dauernde Unterhaltung der | burg befördert, ſtarb er unmittelbar nach ſeiner 
infolge des Baues der Eisenbahn Eulmelluislaw Einlieferung in das Krankenhaus. Auch deſſen 
entſtehenden Mehrlängen öffentlicher Wege für die älterer Bruder Adolph hat ſchwere Verletzungen 
von der königlichen Eiſenbahndirektion zu Danzig an der rechten Hand und dem rechten Unterarm 
| angegebenen Abfindungsſätze der köngilichen Eiſen⸗ erlitten. Dieſem Eiſenbahnunglück folgte heute 
bahnverwaltung gegenüber zu übernehmen und ein leichterer Unfall, welcher jedoch ohne ernſtere 
ſich über die weitere dbelligten d der Untere Folgen verlief. Wie gegen Abend der mit Arbeitern 
altungslaſt an die betheiligten Adjazenten und | bejegte Kies zug hier eintraf, hatte der Weichen⸗ 
emeinden mit dieſen zu einigen. Die von der; ſteller vergeſſen, die Weiche richtig zu ſtellen. In⸗ 
königlichen Eiſenbahndirektion gewünſchte Verzicht⸗ folgedeſſen lief der Zug auf zwei mit Eiſenbahn⸗ 
leiſtung auf die dem Kreiſe für den Fall, daß bei | Schwellen beladene Wagen auf. Einer der letzteren 
Culm eine Chauſſee⸗Unterführung hergeſtellt werden wurde dabei umgeworfen. Die im Kieszuge be⸗ 
jollte, bewilligte Abfindungsſumme ſowie die Ges findlichen Leute, welche bunt durcheinander fielen, 
währung eines Zuſchuſſes zu den Herſtellungs⸗ kamen glücklicherweiſe mit dem Schrecken davon. 
| koſten der Unterführung lehnte der Kreistag ab.“ Elbing, 9. Auguſt. (In der Leiche) des jungen 
— Der Kreistag beſchloß ferner den Kleinbahnbau Mädchens, welches am Sonntag früh in Kahlberg 
Fulmſee⸗Melno betreffend einſtimmig fich mit dem von der Ditiee angeſpült worden iſt, hat der 
2 Ban einer Kleinbahn von Culmjee nach Melno Herr, deſſen Photographie bei dem Mädchen ge⸗ 
! nach nrafgabe des von der oſtdeutſchen Klein⸗ funden wurde, die Tochter des Beſitzers G. aus 
bahngeſe Saft aufgeſtellten Projekts einverftanden | Krönau, Kreis Pr.⸗Holland erkannt. Die Eltern ſich 
zu erklären, wenn für das Unternehmen die Form des unglücklichen Mädchens find ſofort benach⸗ 
einer Aktiengeſellſchaft gewählt wird und von der richtigt worden. — Ueber die Identität der am 
veranſchlagten Koſtenſumme der Staat 40 pct.] Montag an den Strand geworfenen Frau fehlt 
die Provinz 20 pCt., die oſtdeutſche Kleinbahn⸗ noch jeder Anhalt. 
Geſellſchaft 15 pCt. und die Kreiſe Graudenz, G 0 } 
Brieſen, n Rech er 5 Im pCt. als Be einer Güterzug⸗Lokomotive wurde ein Theil des 
u gleichen Rechten übernehmen, wenn ferner der 8 
Ares Graudenz einen nach der Länge der Bahn ſetzt. Das Fener verbreitete ſich über eine Fläche 
zu berechnenden Antheil und die übrigen Kreiſe von etwa 300 Morgen. 
je ½ des nach Abzug jenes Autheiles verbleibenden Lötzen, 8. Auguſt. (Verkannte Hundertmark⸗ 
I Koſtenbetrages aufbringen und das zum Bahnban ſcheine) Ein Beſitzer in R hatte zwei in Papier 
erforderliche Terrain von den Großgrumbbeiigern | gewickelte Hundertmarkſcheine während eines 
1 unentgeltlich und von den Grundſtückseigenthümern] Ganges durch ſein Beſitzthum verloren. Am 
der Gemeinde Villiſaß für 16 Mark pro Ar her- | Morgen darauf fand eine Dienſtmagd das Papier] Ih 
gegeben wird. Der anf Culm entfallende Koſten⸗ mit dem Gelde. Lange betrachtete ſie dann die 
beitrag ſetzte der Kreistag auf die Höchſtſumme „blauen Bilder“ und freute ſich kindiſch darüber 
von 180000 Mark feſt, welche durch eine mit 4pCt. zeigte die Geldſcheine auch einem anderen Mädchen, 
zu verzinſende und 1 pCt. zu tilgende Anleihe auf⸗ und beide wollten nun die Scheine im Kochherd 
gebracht werden ſoll. — Zum Schluß beſchließt verbrennen. Zufällig kam die Wirthin hinzu und 
der Kreistag einſtimmig, falls ſeitens der könig⸗ verhinderte dieſes. So kam der Beſitzer wieder 
lichen Eiſenbahndirektion eine Güterverladeſtelle] zu ſeinem Gelde. Das Originellſte an der Sache 
in. Griebenau hergeſtellt wird, den Bau einer war, daß die beiden Mädchen die Scheine für 
Pflaſterſtraße unter der Bedingung, daß die den „Hexenbilder“ gehalten hatten und aus Furcht, 
veranſchlagten Koſtenbetrag — 10 000 Mk. — über⸗ behext zu werden, dieſelben durch Feuer vernichten 
33 Same u 155 8 an ae 
ebra werden muß. — te, wie berei gemeldet, Darke men, 7. 5 7 i s 
bier, DE ge Er re 175 ee in das Bo des Bere Heldt en 
emmte Knabenleiche i er 12 Jahre alte Ram ; f i 
| 900 Aller aus 3 1 0 on, Se We Sam: Drehen, zündete es an und tödtete eine 
abend Nachmittag in Fordon in der Weichſel beim Inſterburg. 8. ehobe 
Baden ertrufen. te Eltern ind heute Hier an. Die Nutten ben; Außer Die au Auch 
gekommen. are 97 tele maphiſch wurde die frei⸗ zwecken nicht mehr geeignet ſind, war ſtark von 
willige Feuer A 1 uch nach Watterowo] Käufern, beſonders aus Weſtprenßen beſucht, doch 
berufen. 10 Einte u s Beſitzung des Herrn wurde fie vom Geftiitsdireftor Herrn Runge 
Winter. Beim ſichtig Grass Wehr war jedoch | aufgehoben, da der zum Verkauf geſtellte ſieben⸗ 
das durch . ret ei 1 5 Dienſtmädcheus ent⸗ jährige Fuchshengſt „Rheingold“ fieberte und 
ſtandene Feuer Kreif ich huſtete und deshalb influenzaverdächtig erſchien. 

t Aus dem de e Sulm, 9, Auguſt. (Ver-] Pilkkallen, 7. Auguſt. (Unglücksfall) In Ab⸗ 
ſchiedenes) Zu dem geſtern in Podwitz ver⸗ weſenheit der Eltern hatte ſich das zweijährige 
anſtalteten ne unt waren nur wenige Füllen] Söhnchen des Beſitzers S. zu Uszipaunen auf das 
gebracht. Zwei anprällen wurden zu Preiſen | Schienengleiſe begeben. Obgleich das Kind von dem 
bon 190 und 5 ark angekauft. — Beſitzer Lokomotivführer eines paſſirendes Zuges bemerkt W̃ 
Frenkel in Kl. Lunan hat „ein 30 preußiſche] wurde, konnte dieſer doch nicht mehr rechtzeitig 
Piorgen großes Grundstück für 12000 Mark zum zum Stehen gebracht werden. Von dem Tritte 
Wergelliren an a Aſcher in Cırlm | brett eines Wagens erfaßt, erlitt der Knabe eine 
& aut. Trenkel hat die bei Bukowitz im Kreiſe | fo ſchwere Verletzung am Kopfe und der Hand, 

übte belegene Nieder ⸗Miigle (Früher. Haſen⸗ daß er kaum mit dem Leben davonkommen dürfte. 
errn unt 66 pr. Morgen Acker und Wieſen von „Tilſit, 8. Auguſt. (Feuer.) In dem unweit 
ielt an für 40000 Mark gekauft. — Geftern| Tilſit gelegenen Dorfe Schackemingken brach geſtern 
ande iſſienar Minkner aus Emmaus im Zulu⸗ Feuer aus, das bei dem heftigen Winde ſich rapide 
Miſſionsgoter⸗Lungu über Römer 12,13 einen verbreitete. Sechs Häuſer find ein Raub der 
Auftrage deesdienſt. Der Miſſionar war im Flammen geworden. 
1886 ab 12 Jberliner Miſſionsgeſellſchaft von Zitfit, 8. Auguſt. (Die Litthauer) beabſichtigen 
kehrt demnächſß hre im Zulu⸗Lande thätig und uach der „Tilſit. Ztg.“ die Pariſer Weltausſtellung 
niederung werdenrthin zurück. — In der Stadt⸗ mit Proben aller litthauiſchen Schriften zu be⸗ 
arbeiten zum argen Dieſer Woche die Ernte. ſchicken. Da ſich unter dieſen viele ſozigliſtiſchen 
vorausgeſetzt, daß > Theile beendigt werden; und nihiliſtiſchen Inhalts befänden, die fich gegen 
ſchon nicht mehr piel Bi Regen eintritt, der jetzt Rußland richten und unter der ruſſiſch⸗litthauiſchen 
Boden die Kartoffeln und d kaun, da auf leichtem Bevölkerung verbreitet wurden, ſo beabſichtige 
trocknet ſind. Rüben ſchon total ver⸗ man durch dieſe Bücherausſtellung die ruſſiſche 

Konitz, 8. Auguſt. (Zum n Regierung bloßzuſtellen und zu verhöhnen. Die 
Pferde.) Bei dem ſchon erwätdnell. Sturz vom] Ausſtellung würde in Rußland zu einer ver⸗ 
ſich Lentnant Graf von der nten Duell fanden ſchärften Zenſur und noch ſtrengerem Abſchluß 
4. und Rittmeiſter Graf an Oblenburg von der] der Grenze führen. 

Schwadron Ulanen⸗Regiments Nr. 1 von der 2. Tilſit, 8. nguft (Anläßlich des gemeldeten 
10 gegenüber. Rücktritts des Oberbürgermeiſters Theſing) von 


Euer Hochwohlgeboren Behauptung, 


dieſen Ge 


trage: C. Timm. 


vor der Berufung nach Elbin 


erg. 


Lokalnachrichten. 


Kanzleirath verliehen worden. 


Klaſſe verliehen worden. 


Angelegenheit erneut näher treten. 


— 


amen „Karlshagen“ erklärt worden. 


Material iſt nicht empfehleuswerth), 


ſeinem Amte wird daran erinnert, daß derſelbe 
vor einiger Zeit einen Konflikt mit einem ſtädti⸗ 
ſchen Beamten, dem Polizei⸗Dezernenten Witſchel, 


Rücktritt mit jener Affaire in Verbindung ſteht, 


Inowrazlaw, 7. Auguſt. (Herr v. Tiedemann 
und der Bund der Laudwirthe.) Auf ein öffent⸗ 
liches Schreiben des Landtags⸗Abgeordneten von 
Tiedemann, in dem er für die Konalvorlage ein⸗ 
treten zu wollen erklärt, iſt vou dem Kreisverein |} 
des Bundes der Laudwirthe im Wahlkreiſe Ino⸗ 
wrazlaw⸗Strelno⸗Schubin, den Herr v. Tiedemann 
im Abgeordnetenhauſe vertritt, folgende Antwort 
an Herrn v. Tiedemann nach Berlin abgegangen: 
„Euer Hochwohlgeboren haben dem Vorſtande und 
den Vertrauensmännern des Bundes der Land⸗ 
wirthe hieſigen Wahlkreiſes auf die Bitte, gegen 
den Mittellandkanal zu ſtimmen, unter dem 
11. v. Mts. zu Händen des Unterzeichneten in 
längerer Auseinanderſetzung die Antwort ertheilt, 
daß Sie, Ihrer Ueberzeugung gemäß, für die 
Kanalvorlage zu ſtimmen die Abſicht haben. 
habe die Ehre und den Auftrag, Euer Hochwohl⸗ 
geboren darauf zu erwidern, daß uns dies, 
Hinblick auf die zwiſchen uns vor der Wahl ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen, im höchſten 
überraſcht hat, und daß Sie mit Ihren Anſichten 
über den Kanal im ſchroffſten Gegenſatze zu dem 
weitaus größten Theile Ihrer Wähler ſtehen. 


projektirte Kanal der Landwirthſchaft des Oſtens 
in keinem Theile einen Schaden, dem nördlichen 
Theile der Provinz Poſen und dem weſtlichen der 
Provinz Weſtpreußen aber einen poſitiven Nutzen 
bringen wird vermögen wir keineswegs als 
richtig anzuerkennen. Es kann nicht in meiner 
Abſicht liegen, Euer Hochwohlgeboren Anſichten 
an dieſer Stelle noch einmal zu widerlegen, nach⸗ 
dem dies bereits vielfach durch die Preſſe in über⸗ 
zeugendſter Weiſe geſchehen iſt; nur das möchte 
ich hervorzuheben nicht unterlaſſen, daß nicht 
Weſtfalen, ſondern Berlin das natürliche Abſatz⸗ 
gebiet für das Poſener überſchüſſige Getreide iſt, 
und daß durch jedes neuzuſchaffende Einfallthor 
in der Mitte Deutſchlands unſerer Konkurrenz⸗ 
fähigkeit auf empfindliche Weiſe Abbruch ge⸗ 
ſchehen muß. Unſere Konkurrenzfähigkeit wird ſo⸗ 
wieſo ſchon durch die von Jahr zu Jahr zunehmende 
Arbeiternoth geſchwächt, und die Arbeiternoth 
wird geradezu eine erdrückende werden, wenn die 
Ausführung des Mittellandkanals uns weitere 
tauſende von Arbeitskräften entzogen haben wird. 
Wir ſind ja weit davon entfernt, unſeren Herren 
Abgeordneten ein imperatives Mandat aufzu⸗ 
erlegen und ſie in der Bethätigung ihrer einmal 
als richtig erkaunten Auſichten hindern zu wollen. 
Wenn ſich dieſelben aber, gewiſſermaßen auf 
unſer Programm hin, haben wählen laſſen mit 
dem Verſprechen, auf deſſen Grundlage für unſer 
Programm einzutreten, ſo dürften wir wohl zu 
erwarten berechtigt ſein, daß die Herren, ehe ſie 
für die Abſtimmung in einer ſo wichtigen 
Materie, wie die vorliegende, ſchlüſſig machen, 
eine Verſtändigung — vielleicht durch Beſprechung 
in einer zu dieſem Zwecke einzuberufenden Ver⸗ 
ſammlung — mit ihren Wählern herbeizuführen 
ſuchen, und wenn ſie dann ſehen, daß ſie ſich mit 
ihren Wählern in durchaus gegenſätzlicher Auf⸗ 
faſſung befinden, hieraus die nöthigen Kon⸗ 
ſequenzen fi ziehen, keinen Anſtand nehmen. Von 

ichtspunkten ausgehend, geſtatten wir 
uns, Euer Hochwohlgeboren die Bitte nahezu⸗ 
legen, ehe Sie zur Abſtimmung über die Kanal⸗ 
vorlage ſchreiten, noch einmal die berechtigten 
Intereſſen und Wünſche der großen Mehrheit 
Ihrer Wähler hochgeneigteſt prüfen und danach 
Ihre Entſchließung faſſen zu wollen. Im Auf⸗ 


Poſen, 9. Auguſt. (Verſchiedenes.) 
Magiſtrat hat, wie verlautet, in ſeiner heutigen 
Sitzung dem Komitee des „Provinzialvereins zur 
Bekämpfung der Tuberkuloſe als Volkskrank⸗ 
heit in der Provinz Poſen“ 20000 Mark 
überwieſen, natürlich vorbehaltlich der Geneh⸗ 
migung der Stadtverordnetenverſammlung, die 
zur erſten Sitzung nach den Ferien innerhalb 
der nächſten acht Tagen zuſammentreten dürfte. 
— In der heutigen Sitzung iſt ferner Herr Direktor 
Stauff aus Elbing zum Direktor des Poſener 
Schlachthauſes gewählt worden. Herr Stauff war 

} g längere Beit zweiter 
Direktor des Schlacht- und Viehhofes in 


Thorn, 10. Auguſt 1899, 

— (Berjonalien) Dem Gerichtsſchreiber 
Sekretär Schultz in Danzig iſt ans Anlaß ſeines 
25 jährigen Dienſtjubiläums der Charakter als 


Den Förſtern a. D. Grunow zu Haſenwinkel 
im Kreiſe Pr.⸗Stargard, Oeſterreich zu Neuſtadt D 
pr., bisher zu Kalemba deſſelben Kreiſes, und 
Roſenthal zu Forſthaus Schäferei im 
Danziger Höhe iſt der königl. Kronenorden vierter 


— (Wegen Einrichtung eines Schnell⸗ 
E rkehrs) auf der Strecke Breslau⸗Brom⸗ 
erg⸗Königsberg bezw. Danzig hat das Vorſteher⸗ 
amt der Königsberger Kaufmaunſchaft eruent ein 
Geſuch an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
gerichtet. Es empfiehlt ſich, daß guch die übrigen 
Intereſſenten dieſer für unſeren Oſten ſo wichtigen 


— (Neue Landgemeinde.) Von dem Guts⸗ 
bezirke Piſchnitz im Kreiſe Pr. Stargard iſt das 
Vorwerk Karlshagen und die Piſchnitz⸗Mühle ab⸗ 

etrennt und zu einer Landgemeinde mit dem 


— Geber die Blitzgefahr beim Rad⸗ 
fahren) wird der „Radwelt“ von einem Elektro⸗ 
techniker geſchrieben: „Iſt das Rad mit guten 
und hart aufgepumpten Gummireifen verſehen, 
hat es Gummi⸗ oder Horngriffe an der L 
ſtange (Kork oder ſonſtiges hygroſkopiſches 


maſſive Gummipedale und mit Gummi über⸗ 


zogenen Sattel (oder ſonſt ganz trockenen Leder⸗ 
tattel), hütet ſich der Fahrer, an das nackte Rohr 
der Lenkſtauge zu faſſen, ſowie ſonſt Eiſen⸗ oder 
Metalltheile des Rades zu berühren, und hält er 
die Füße frei von Schmutz, ſo kann er getroſt 
durch noch ſo ſchwere Gewitter fahren, denn er 
iſt von der Erde elektriſch iſolirt; und das iſt die 
Hauptſache. Fußgänger, die während des Ge⸗ 
witters fehlerfreie und reine Gummiſchuhe tragen, 
net ziemlich ſicher gegen Blitzſchlag ge⸗ 
ützt. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 7. Auguſt. (Wegen 
verſuchten Verrathes) militäriſcher Geheimnifie iſt 
vom Kriegsgericht in Warſchau der Händler Rotze⸗ 
witſch aus dem Grenzorte Wieruszow zu lebens ⸗ 
länglicher Deportation nach Sibirien verurtheilt 
worden; der Sohn, ein preußiſcher Unterthan, 
wurde freigeſprochen. 


Mannigfaltiges. 


(Niedergebrannt) ſind in der Gemeinde 
Farkasd im Neutraer Komitat 20 Häuſer ſammt 
den Nebengebäuden und Getreidevorräthen. Drei 
Frauen ſind in den Flammen umgekommen — 
In Neukirch bei Schoenau an der Katzbach brannte 
das Gaſthaus von Hoffmann nieder. Zur Rettung des 
ſchlafenden Dienſtmädchens drang Frau Hoffmann 
in das brennende Gebäude ein, wo ſie infolge des 
Rauches erſtickte. Auch das Dienſtmädchen kam 
in den Flammen um. 8 5 

(Neueſter Sport) Eine Bremer Zigarren⸗ 
fabrik iſt auf den Gedanken gekommen, als Lock⸗ 
ſpeiſe für die Kunden auf der inneren Deckelſeite 
der Zigarrenkiſtchen äußerſt hühſch ausgeführte, 
kolorirte Anſichten von intereſſanten Gegenden 
nach dem Muſter von Anſichtspoſtkarten herzu⸗ 
ſtellen; die Bilder ſind leicht abzulöſen und daher 
auch einer Sammlung einzuverleiben. Unſerer 
ohnedies ſo ſammelarmen Zeit bietet ſich alſo 
wieder ein neues Objekt. 

(Eiſenbahnunfall.) Auf dem Bahnhofe 
Weiſchlitz in Sachſen fuhr De Abend ein 
Perſonenzug auf einen Güterzug. Elf Wagen find 
entgleiſt. Der Materialſchaden ift bedeutend. Ver⸗ 
letzt wurde niemand. 

„ (Bei einem ſchweren Gewitter), das 
über der Stadt Zwickau niederging, ſchlug der 
Blitz ſechszehn Mal ein. Ueber 300 Ferniprech- 
leitungen wurden zerſtört und dreizehn Straßen⸗ 
bahnwagen, deren Motore durch Blitzſchlag un⸗ 
brauchbar wurden, mußten außer Verkehr geſetzt 
werden. — In Steinau a. O. hat bei einem 
außerordentlich heftigen Gewitter am Montag der 
Blitz allein einundzwanzig Mal in die Leitung 
der elektriſchen Straßenbeleuchtung eingeſchlagen. 

(Wolkenhruch.) In der vorletzten Nacht 
ging zwiſchen Brünn und Chirlitz ein Wolkenbruch 
nieder, durch welchen der Bahnoberbau an einer 
Stelle unterwaſchen wurde. Von einem Güter⸗ 
zuge entgleiſten infolgedeſſen die Lokomotive und 
zwei Wagen. Verletzt wurde niemand. Der Ver⸗ 
kehr wird durch Umſteigen aufrechterhalten. 

Die Typhus⸗ Epidemie in Löbtau) 
iſt im Erlöſchen begriffen, da nur noch ver⸗ 
einzelte Neuerkrankungen angemeldet werden. Da⸗ 
gegen ſind von den früher Erkrankten vom Sonn⸗ 
abend bis zum 7. Auguſt wieder vier Perſonen 
geſtorben. Der Epidemie ſind bei etwa 300 Er⸗ 
krankungen bis jetzt 13 Perſonen zum Opfer ge⸗ 
fallen. Auch in dem naheliegenden Wöfnitz, 
welches durch einen Theil der infizirten Waſſer⸗ 
leitung verſorgt wird, iſt die Seuche aufge⸗ 
treten, doch ſind nur vereinzelte Erkrankungen 
vorgekommen. 5 : 

(Ein neues Gewehr) wird in Italien 
eingeführt. Die Anfertigung dieſer Gewehre M/91 
iſt ſoweit vorgeſchritten, daß am 1. Juli an der 
vollen Kriegsausrüſtung einſchließlich des nöthigen 
Vorrathes nur noch 349 000 Stück fehlten, zu 
deren Herſtellung ein Aufwand von 28 Millionen 
Lire nothwendig iſt. R 

„Unfälle in den Alpen) Aus Junsbruck 
wird gemeldet: Auf dem Tulfeiner Jöchl bei 
Hall wurde der Bauer Prantl aus Tulfes auf 
einer Alpe vom Blitze erſchlagen. — Auf der 
Taſchachalm am Pitzthal ſtürzte ein Mann aus 
Arzlo, namens Schuler, beim Abſtiege von der 
Hochalpe durch's Geſchröfe ab. Er blieb auf der 
Stelle todt. 

(Ein Ee Dinoſaurus⸗Skelett) 
wurde von Profeſſor Williſton auf dem Fremont⸗ 
Berge (Wyoming) entdeckt. Daſſelbe iſt 80 Fuß 
lang; auch zahlreiche Knochen von Mammuths 
15 5 von 3 Tonnen wurden dabei aufge⸗ 
unden. 

(Der neueſte Talisman) der eleganten 
Pariſerin iſt ein winziges Ei von Gold und 
farbigem Schmelz. Die abergläubiſchen Schönen 
tragen dieſe zierlichen „glückbringenden“ Amulets 
an feiner, 8 Kette um den Hals, und zwar 
meiſtentheils diskret unter dem Kleide verſteckt. 
as auf der glatten, goldenen Unterlage des 
Eies ausgeführte Emaildeſſin wählt man mit 
Vorliebe in grün, roth oder blau. Dieſe modernen 
Glückseier können ſelbſtverſtändlich auch reich mit 
Perlen, Diamanten, Smaragden und anderen 
foftbaren Steinen inkruſtirt werden. Der ge 
fällige Juwelier richtet ſich dabei ganz nach dem 
Geſchmack und der Geldbörſe der Auftraggeberin. 
Ein ſehr hübſcher Talisman dieſer Art iſt ein 
mit mattblauem Schmelz bekleidetes Ei, aus 
deſſen offenem breiten Ende das überaus winzige 
Köpfchen eines jungen Hühnchens von Perlmutter 
hervorſchaut. Viele dieſer eiförmigen Bijous find 
hohl und laſſen ſich wie ein Medaillon öffnen, um 
zur Aufbewahrung einer kleinen Locke von dem 
Haupte des Geliebten zu dienen. Ihre Ent⸗ 
ſtehung verdanken dieſe Eier⸗Talismans einer 
hübſchen Tänzerin der „Folies Bergeres“ in 
Paris, die eines Abends als einziges Schmuck⸗ 
ſtück ein mit Smaragden beſetztes goldenes Ei an 
dreimal um den Hals geſchlungener Kette trug. 

Durch eine hohe Flutwelle) wurde 
geſtern Abend in Valpariſo großer, auf mehrere 
Millionen Dollars geſchätzter Schaden angerichtet. 
Die Flutwelle riß einen Theil des Hafendammes 
fort, Lokomotiven und Eiſenbahnwagen wurden 


— nenn nn na namen nn 


fl. Henneberg's Seidenfabrik («.u.k. Hof.) Zürieh, 


gewicht) 27 bis 32. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
„Jahren 52 Mk.; 2. Kä 3 
3. fleiſchige 50—51; 4. gering entwickelte 48—49 ; 
5. Sauen 43 bis 45 Mk. — Verlauf und Tendenz 
„Marktes: Vom Rinderauftrieb wurde un⸗ 
gefähr die Hälfte verkauft. — Der Kälberhandel 


äſer — 


Schafe wurden ca. 900 
— Der Schweinemarkt verlief 


ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. Schwere 
fette Waare war vernächläſſigt, erzielte auch nicht 


— nur echt, wenn direkt ab meinen Fabriken bes 
zogen — chwarz, weiß und farbig, v i 

Mk. 18,05 pr. Meter — in den man e bi 
weben, Farben 1 Deſſins. An jedermann franko 


en modernften Ges 
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5 „nländiich grobkörnig 2 = & „ 18 25 ee Kühe 5 bie Schlachtwert 8, 
Hafer ber Tanke don 1000 Kilogr. inländ S 3 ER 3 8 | & | a” 5 8 keiete Mühe und wender it ntidelte 
Ba, ea yon atom mm [ER Se v ee Bee es 
€ r Tonne von ilogr. inländ. 8 ax SS 123 ahr ühe u. Färſen i 5. gering 
Winter- 190 —200 Mk. 2 RR ᷣ ᷣͤ 8 Kühe und Färſen 42 bis 45. — 
u ge) 5 m 1000 Kilogr. inländ. S SE] 58:22:18: al; — des — 3 . 
x = — 0 — 2 2 ER = ¾ Er a S . gkälber i 2; 5 mi ere 
letze ber 50 Kilogr. Weizen 400-490 Mt,| 5 zul 58 Sg S 38 |Maft- und gute Saugkälber 65 bis 68; 3. geringe Und verzolit ins 
Roggen⸗ 4.40 —4,45 Mk. E El e eee |Sangtälber 60 bis 63; 4. ältere, gering ge 
— 3 SSS S 23983 nährte Kälber (Freſſer) — bis —. — Schafe: 
Hamburg, 9. Auguſt. Rüböl v. = Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 


ruhig. 
loko 48 . — Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. 
Petroleum ruhig, Standard white loko 6.95.— 


Wetter: Schön. hof.) 


Berlin, 9. Auguſt. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
Amtlicher Bericht der Direktion = 


bis 65; 


Zum 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ 
wölbe und 1 era aller Art, ſowie 
Erbzins⸗ und Kanonbeträge, Anerken⸗ 
nungsgebühren, Feuerverſicherungs⸗ 
beiträge u. ſ. w. ſind zur Vermeidung 
der Klage und der ſonſtigen vertraglich 
vorbehaltenen Zwangsmaßregeln nun⸗ 
mehr innerhalb 8 Tagen an die be⸗ 
treffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu ent⸗ 
richten. 

Thorn den 30. Juli 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der für den 
Neubau der Hauptfeuerwache er⸗ 
forderlichen Säulen⸗ u. Träger⸗ 
lieferung, ſowie der Unterlags⸗ 
De haben wir einen Termin 


Sonnaben) 12. d. Mt. 


vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt. 
Koſtenanſchläge, Bedingungen 
und Zeichnungen können während 
der Bienſtſtunden im Stadtbau⸗ 
amt eingeſehen oder von dort 
gegen Erſtattung der Vervielfäl⸗ 
tigungskoſten bezogen werden. 
Thorn den 7. Auguſt 1899 
Der Magiſtrat. 


Clara, Kühnast, 


. D. 8. 
Eliſabethſtr. 7, 
Zahnoperationen, Zahnfüllungen, 
künstliche Gebisse. 


J. G. Adolph, 
Anders & Co., 
P. Begdon, 
Hugo Claass, 
Hugo Eromin, 
M. Kaliski, 


M. 
A. Kirmes, 
A. 
J. Piskorski, 


D SEHE RE ERZENETE 
Zu vortheilhaftem 


Einkauf 


— — — — — empfiehlt 
Unenthehr lich |Danpftaee u; Br. 20 uf 
im Manöver. "20 und 28 Pf. Bee 


Pflaumenkreide per Pfd. 23 Pf. 
Weizengries per Pfd. 17 Pf. 
Reisgries per Pfd. 17 Pf. 
Gerſtengrütze per Pfd. 12 Pf. 
Goldhirſe per Pfd. 15 Pf. 
ff. Triumpfmargarine per Pfd. 60 Pf. 
(bei größerer Abnahme billiger) 
Rübenkreide per Pfd. 18 Pf. 
f. Syrup per Pfd. 18 Pf. v 
grüne Seife per Pfd. 16 Pf. 
eg per Pfd. 20 Pf., 


\ ſowie 
ſämmtliche Kolonialwaaren 
obigen billigen Preiſen entſprechend 


Erſte Wiener Safer fert, 


Porös waſſerdichte 


Umhänge 


Kapuze 


nach neueſter Vorſchrift 
liefert ſehr preiswerth 


B. Doliva, Thorn. 


Wir empfehlen 
schlesische 


Stück⸗, Würfel⸗ . Neuftüdt. art l. 
und Nußtohlen Fandeln- 


(beſte Marke), 
frei Bahn und frei Haus bis 
1. September noch zu den 
ermäßigten Sommerpreiſen. 
Gebr. Pichert, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
horn — Culmſee. 


Apfelsinen- ' 

Annanas- 

Vanille- — 

Himmbeer- = 

Erdbeer- 

in Päckchen zu 10 Pfennig für 6 
Perſonen ausreichend. 


Biscuit, Kritſch, WE 
gefüllte Waffeln zu Eis Pfd. 2,40, 
vanillirte Rokoko Pfund 1,20, 
Albert Pfund 0,80, 


Prof. Soxhlet’s 


E rone Pfund 
Milch: Kochapparate, Heutfc Yolks-Mirdung 2.0.40, 
Zubehörtheile Eryſtall⸗Würfel⸗Zucker, ) zu billigſten 
empfiehlt Farin und Brot⸗Zucker 5 Preiſen. 
Erich Müller Nachf. 7 N k i 
Breitestrasse 4. 5 arl d riss, 


— 26. 
idengemenge. 


Buchweizen, Senf, Waſſer⸗ 
rüben, Johauniroggen (mit 
vieca villosa), Gerſte, 
Hafer, Erbſen, ſowie Roggen⸗, Erbſen⸗ 
und Gerſtenſchrot, Leinkuchenmehl 


offerirt billigſt 
Sack⸗ u. Planenfabrik, Gleiwitz. 


37.18 v. 3 Zim., Entree u. Zubeh. * Safı an. 


b. 1. Okt. z. verm. Thalſtraße 22. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Ernteſeile 


von Jute, ſehr feſt und praktiſch 
ca. 150 em lang, offerirt à 20 Pf. 
per Schock. Lieferung: jedes Quantum 
ſofort. 


Leopold Kohn, 


Zu haben in Thorn: 


Kalkstein von Oslowskl, 
Mazurkiewiez Nachf., Inhaber 


in Moder bei: 


Vertreter: Walter Güte, Agenturen, Altſtädtiſcher Markt. 


Für unſere 5 


Große 


ce eidlich 


25 Zeitz 


Seifen und Parfümerie-Fabrik. 
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 


sich auszeichnende Waschseife. 


Grolse-Ersparnils an Zeit und Arbeit. 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 
Da minderwerthige Nachahmungen im 


Handel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 


ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 
Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund, 


@ und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 
Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


(wie obige Abbildung) kenntlich. 


Carl Sakriss, 
S. Simon, 
P. Smolinski. 
E. Szyminski, 
Paul Walke, 
E. Weber, 
Paul Weber, 
A. Wollenberg, 
J. Wollenberg Nachf., Inh. Silber- 
stein; 
Bruno Bauer. 


Abonnenten! 


Wandkarte 


des Deutſchen Reiches 


iu 8 Farben hergeſtellt, 84/89 cm groß, 


liefert 
zum Preiſe von 80 Pfennigen 


(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr) 


Mur 35 Pfge., Wise Kiel. 


n * 


* * 
* * 


Geſchäftsſtele der Thorner Preſſe. 


Oehmig Weidlich's Kern⸗ „ 0,30 


0 . 

1 Flaſche Johannisbeerwein * 90 vn. 8 1 * 0,22. 
eee . 65 N Harte weiße Seife =. < * 0,20. 
Ecbbeerwein *. 75 „ Eſchweger 1. . „0,15 
. 65 Aromatiſche Haushalt⸗ J 0,40 


„ feiner Samos **. 80 „ 
weiß. ital. Tafelw. 90 


preije verstehen fih ohne Glas. 


„Salmiak - Terpentin⸗ „ 0.20 
Schmien r 

Grüne Schmier⸗Seif „ 0,16. 
Entnahmen von 5 Pfund 


Kirſch⸗ 2 Pfg. billiger. 
Erdbeer⸗ l e Seifen⸗ ar. 017 
Sohannisbeer: geifine Phenixpulver.. m 0.25 
0% 2 zu 5 5 928 
r Pfennig. ma elsſtärfjkfe . . 
Silberglanz⸗ 
felmein e. e. 02 


in bekannter 


Erste 


Wiener Kaflee-Rösterei, 
Neuſtädt. Markt Nr. 11. 


„ Harſcaflache Wohnung 


mmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenußzung, 


zu vermiethen 
Druck 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


für 
Lohnender Efwerb zee, 
mann, auch mit wenig Mittel, durch 
Fabrikation leicht verkäufl., tägl. 
Gebrauchsartikels. Viele Anerkenn. 
Katalog gratis durch den Verlag 
„Der Erwerb“, Danzig. 


Bacheſtr. 9, part. 1 Ki. Wohn. z. v. Nah. Tuchmacherſtr. 10. 


und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Güte billigſt. 


mäßig Beni 2 55 melt Sch fe hie 100 je 
ig ährte Hammel un afe (Merzſchafe 
50 bis 55; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 


Mieihs-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Der von dem Uhrmacher Herrn 
Hugo Sieg bewohnte 


Laden 


iſt vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
zu verm. Bacheſtraße 12, II. 


Da“ Zwei gut möbl. BE 
Zimmer 


mit Kabinet, Entree und augrenzender 


Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 


Strobandſtr. 15, part. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 

zu vermiethen. Seglerſtraße 6, 11. 
öbl. Zimmer m. Burſchengel., auf 
Wunſch auch Pferdeſtall zu verm. 

Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


bin möbl. Zimmer u. Kabinet, 


r., u. v., z. verm. Strobandſtr. 8. 


Möbſirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 


Geſucht 


eine Wohnung für eine alleinſtehende 
ältere Dame in der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt zum Preiſe von 350 Mk. An⸗ 
erbieten u. Z. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Junmeinem neuerbauten Hanſe, 
Brückenſtraße 5—7, iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der 
zweiten Etage, 
und eine Wohnung in der 
dritten Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. 
Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


Herrſchaftliche Sohnung, i 


Tuchmacherſtraße 2, hochpart., 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 
Frohwerk, daſelbſt 3 Treppen. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 


preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Die von Herrn Oberleutnant Dittrich, 


„ Brückenſtraße 11, bewohnte 


II. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 


iſt wegen Verſetzung des Miethers 


ſofort oder vom 1. Oktober zu verm. 
Max Pünchera. 


Coppernikusſtr. 3 


ſind die 1. und 2. Etage, beftehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade⸗ 


„zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ 


ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 


„J zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 


bon Zimmern von ſofort zu 


vermiethen in unſerm neuerbauten 


Haufe Friedrichſtr. 10/12. 


Eine Wohnung 

im I. Stock von 5 Zimmern und 
eine Wohnung im II. Stock von 2 
Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 
Wernau von 3 Zimmern zu ver⸗ 

miethen. Seglerſtraße 13. 


11. Auguſt: Sonn.⸗Aufgang 4.37 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.10 Uhr 
Sonn.⸗Unterg. 7.32 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8 34 Uhr. 


Baderſtraße 7 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Trp. 
Brombergerſtraße 46 und Brücken⸗ 
ſtraße 10 
mittelgroße Wohnungen 


zu vermiethen. Kusel. 


Große Wohnung, 


5 Zimmer, Mädchenſtube, ſämmtlicher 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brombergerſtr. 86. 


Die 2. Etage, 


5 größere Zimmer und Zubehör, ſo⸗ 
wie parterre, 4 Zimmer, zum Komtor 
und Wohnung ſich eignend, zum 
1. Oktober er. zu vermiethen. 

Carl Neuber, Baderſtraße 26. 


N 0 1. Et., beſt. aus 4 Jimm., 
0 Hung, Kab., Züche u. Zub. „f. 440 
Mk. von ſof. oder ſpäter zu verm. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


6 Porn ‘ 

Gerechteſtraße 30 
find eine Barterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof 
wohnung per 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decome, 3 Treppen links. 


4= reſp. 3⸗zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
mer & Kaun. 


Fine freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober je 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße-⸗Ecke Nr. 18. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zub. nom 1. Oktober 
zu vermiethen. Schulſtraße 1. 


Fine Parterre⸗Pohnnng, 


3 Zimmer u. Zubehör, zu vermiethen. 
Bäckerſtraße Nr. 6. 


2 Wohnungen, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon (nach der Weichſel gelegen), u. 
allem Zubehör, 1. und 2. Etage, ſind 
vom 1. Oktober cr. ab in meinem 
Hauſe Heiligegeiſtſt. 1 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Wen 59 2 Zim. Küche u. Bub. 
für 50 u. 60 Thlr. zu vermieten. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
ohnung, 2 Zimmer, Küche nebſt 
Zubehör, gleich oder vom 1. Okt. 
zu verm. Neuſtädt. Markt 18, 3. Et. 


Neuſtädt. Markt 9 


2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. G. Tausch. 


Zwei Parkerrezimmer 


von ſofort zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Wohnungen 


zu vermiethen Bäckerſtr. 16. 

KI. Wohnung 7. b. Marienitr. 7, I. 
3. Et., 2 gr. frdl. 

Wohnung, Vorderzimmer m. 

reichl. Zub., vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 

miethen. Pr. 288 Mk. Tuchmacherſtr. 4. 


Heller Lagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 

zur 5. Berliner Pfſerdelotterie, 

Ziehung am 12. Oktober, Haupt⸗ 

gewinn i. W. von 1 Mk., 

a 1,10 Mk. 

n haben in 


zu 5 der 
Geſchäftsſtelle der, Chorner Prefle®, 


ſind 


— 2 —— wen 
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